
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Tagblatt. 1920-1964
1938

211 (9.9.1938) Zweites Blatt



sreitag
S. September 1SZS

Nr. 2Il
Zweites Statt - Psmzläler Vole

vlitzlllliter auf die formung des dritten Kelches
Ser dritte rag des Parteikongresses — Neue wese der Justiz — Me Neichsautobahnen , die sichersten Straßen der Welt

' Nürnberg , 8 . Sept . Der Kongreß des Parteitages Großdeutsch-
land nahm in Anwesenheit des Führers am Donnerstag seinen
Fortgang » 2m Mittelpunkt stand eine großangelegte Rede des
Neichspressechefs Dr . Dietrich , die auf Grund eines umfang¬
reichen und unanfechtbaren Tatsachenmaterials einen in dieser
Form einzigartigen Einblick in die Pressehetze in gewissen demo¬
kratischen Staaten und ihre Hintergründe bot, ferner ein Vortrag
von Reichsleiter Dr . Frank über NS .-Eesetzgebung und Justiz
und ein stolzer Rechenschaftsberichtdes Eeneralinspeltors für das
deutsche Straßenwesen . Dr . Todt , über die Straßen des Füh¬
rers . Wieder füllten fast 59 009 Menschen die weite Kongreßhalle
bis auf den letzten Platz . Ein Sturm des Jubels grüßt den
Führer , als er die Halle betritt . Nach dem Einmarsch der rund
600 Feldzeichen der Bewegung erklingen die feierlichen Klänge '
der Coriolan -Ouvertüre von Beethoven, gespielt vom NS --
Neichssymphonicorchesterunter Stabführung von Kapellmeister
Kloß. Der Stellvertreter des Führers eröffnet den Kongreß
und erteilt zunächst Reichsleiter Dr . Frank das Wort .

Dr. Dravk über Gesetzgebung und Justiz
Reichsleiter Dr . Frank gab in seiner Kongreß -Rede einen

ungemein interessanten Ueberblick über die Aufbauarbeit des
nationalsozialistischen Staates auf dem Gebiete des Nechts-
wesens . Ziffern , an denen es nichts zu rütteln und nichts zu
deuteln gibt , erhärteten seine Feststellungen, die darin gipfeln ,
daß die deutsche Rechtsordnung der Gemeinschaftwie jedem Volks¬
genoffen Schutz und Sicherheit verbürgt . Am stärkste » kommen
die Erfolge der nationalsozialistischen Rechtspolitik im Rückgang
der Kriminalität zum Ausdruck : Die Gesamtzahl der rechts¬
kräftig Verurteilten ist von über 864 060 im Jahre 1032 auf
«uter 380 000 im Jahre 1037 zuriickgcgangen , eine Ziffer , deren
Tragweite man erst richtig ermessen kann, wenn man die von
Dr . Frank in anderem Zusammenhang erwähnte Tatsache gegen¬
überstellt, daß nach einem Memorandum des Sonderausschusses
des Senats der Vereinigten Staaten von Nordamerika das
Amerikanische Volk an die Verbrecher selbst einen Tribut in Gs-
jamthöhe von 13 Milliarden Dollar ( !) entrichten muß, un¬
gerechnet der Schädigung der amerikanischen Wirtschaft durch
verbrecherische Erpressungen und brutalen Terror der unter kom¬
munistischer Kontrolle stehenden Gewerkschaften . f
° Erst bei der Aufzählung der einzelnen große» Gesetzestaien
des abgelaufenen Jahres wird deutlich, welche ungeheuren Fort¬
schritte auf diesem Gebiete erzielt worden sind . Allen anderen
voran steht das Gesetz vom 13 . März 1938, das in der klaren
Sprache des Reichsrechtes die Wiedervereinigung Oesterreichs
mit dem Reich festlegt, ein historisches Ereignis , das Dr . Frank
unter minutenlangem stürmischem Beifall als die «größte Rechts-
tat der deutschen Geschichte" bezeichnet .

In diesem Zusammenhang ersteht. aus den nüchternen Zahlen
der österreichische » Justizgerichte, wie Dr . Frank erwähnte , das
furchtbare Leid , das die nationalsozialistischen Vorkämpfer in
der Ostmark erdulden mußten : 19 Todesurteile gegen national¬
sozialistische Kämpfer , davon 13 durch den Strang vollstreckt ;
86 Verurteilungen zu lebenslänglichem Kerker, 7000 zu zum
Teil jahrzehntelangen Kerkerstrafen, Vermögensbeschlagnahmun¬
gen in Höhe von 3 800 000 Schilling , die Vernichtung von Tau¬
senden von Existenzen. Mit stürmischer Zustimmung wurde die
Feststellung ausgenommen, daß jetzt durch das Gesetz über die
Verantwortlichkeit von Mitgliedern der ehemaligen österreichi¬
schen Bundes - und Landesregierungen die Verantwortlichen der
Dollfuß-Schuschnigg -Periode zur Rechenschaft gezogen werden
können.

Dr . Frank streifte dann die zahlreichen gesetzgeberischen Maß¬
nahmen, unter denen vor allem die Schaffung des Jugendrechtes
und die Neuordnung des Eherechtes hervorgehoben sei. Dieser
Rechtssicherheit des deutschen Volkes stellte Dr . Frank zum Schluß
den Zusammenbruch der Rechtsordnung in Sowjetrußland gegen¬
über. Allein in der Zeit zwischen dem 1 . Oktober 1937 und dem
1 . Februar 1938 wurden nach einwandfreien Mitteilungen in
Sowjetrußland durch tschekistische „Liquidierungen " über 16 000
Menschen getötet , über 85 000 Menschen zur Zwangsarbeit ver¬
urteilt und damit einem grauenhaften Schicksal überliefert ,
unter dem nach den amtlichen Zahlen der Komintern 7,5 Mil¬
lionen Menschen schmachten . Die zahlreichen Beispiele , die Dr .
Frank auf der Grundlage sowjetrussischer Zeitungsberichte gab,
riefen immer wieder die wachsende Empörung der Zuhörer her¬
vor. „In Moskau haben die gemeinen Verbrecher über das an¬
ständige Volk gesiegt "

, stellte Dr . Frank fest. j
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Der Einmarsch der Blutsahne und ^ - Standarten zur Kongreß-
eröfsnung.
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Mit dem Gelöbnis , auch auf dem Gebiete des Rechts dem
Führer und seinem Werke treu zu dienen und ihm dadurch einen
von Herzen kommenden Dank abzustatten , schloß Dr . Frank seine
mit stärkstem Beifall aufgenommenen Darlegungen .

Dr. Todls Rechenschaftsbericht
Nach Reichsleiter Frank gab auf dem Kongreß General¬

inspektor Dr . Todt seinen stolzen Rechenschaftsberichtüber
die Straßen Adolf Hitlers . Er betont mit Recht, daß
bei den Zahlenangaben über dieses gigantischeWerk dem Laien
schwindlig werden kann : Die bisher beförderten Erdmasse» ha¬
ben den Umfang von 300 Millionen Kubikmetern erreicht, eine
Ziffer , die Leben gewinnt , wenn man hört , daß sie einen Erd¬
körper von der Grundfläche des Wannsees bei Berlin und seit¬
lichen senkrechten Wänden von 104 Meter Höhe entspricht ! Auch
von den verarbeiteten Vetoumenge» von 14.5 Millionen Kubik¬
meter gewinnt man erst eine richtige Vorstellung , durch den
Vergleich der sechs Chcopspyramiden aus diesem Material er¬
baut werden könnten. Der hierzu verarbeitete , Zement könnte
300 000 Eisenbahnwaggons füllen , ein Zementzug, der vom
Nordkap bis nach Venedig reichen würde .

Die wachsende Bedeutung der Reichsautobahnen wird durch
eine andere Ziffer erhellt : Rund eine halbe Million Fahrzeuge
sind zu Pfingsten über die Autobahnen gefahren . Dabei er¬
wähnte er , daß von den 17137 Personenkraftwagen , hie z . B .
in Stuttgart beheimatet sind , 17000 an Pfingsten auf der
Autobahn nach Ulm gefahren sind . Der dichteste Verkehr guf der
Autobahn habe ebenfalls auf der Strecke Stuttgart — Ulm

Nürnberg , 8 . Sevt . Auf dem Parteikongreß am Donnerstag
hielt Reichsleiter Reichspreffechrf Dr . Dietrich eins große Rede
über das Thema „Kampf gegen die Presselüge" . Der Reichs¬
leiter führte laut NSK . u . a . aus :
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Zu den großen politischen Problemen , die die Völker beschäf¬
tigen , ist in den letzten Jahren ein neues hinzugekommen: das
Problem , der Presse. Niemals zuvor hat das Wirken der Presse
so unmittelbar in das politische Geschehen der Zeit eingegriffen ,
niemals bisher hat die Presse als Faktor der internationalen
Politik die Geister in einem solchen Ausmaße Leschäftgt , wie
wir es heute erleben.

Die Bedeutung der Presse im internationalen Leben ist durch
die phantastische Entwicklung des modernen Verkehrs und Nach¬
richtenwesens in starkem Maße gewachsen . Das Wunder der
modernen Nachrichtenorganisation , deren Träger
die Presse ist , hat die Menschen des Erdballs einander näher -
gerückt . Wenn heute die Menschen fast alle gleichzeitig von dem
erfahren , was in der übrigen Well geschieht , wenn heute alle
gleichzeitig über die gleichen Ereignisse und Entwicklungen nach -
zudeuken vermögen , dann kann man ermessen , was diese den
Menschen früherer Epochen kaum faßbare Möglichkeit dem Fort¬
schritt der Menschheit gegeben hat .

Aber für fast alle großen Erfindungen und Fortschritte , die
der Menschheit Segen brachten und ihr den Weg bahnten zu
neuer Stufe der Entwicklung, hat sie auch ihre» Preis zahlen
müssen . Das gleiche Nachrichteunetz , das über die Welt ge¬
zogen wurde , um die Wahrheit zu verbreiten , kann
auch der Lüge dienen , wenn es verantwortungslos miß¬
braucht wird . Die gleiche Zeitung , die den Menschen täglich
und stündlich unterrichtet , die chm Wissen vermittelt über das
Geschehen seiner Zeit , die ihm zum Freund und Berater seines
eigenen Denkens geworden ist, kann zu seinem gefährlichsten,weil verborgenen Feinde werden , wenn sie von verantwortungs¬
losen Menschen geschrieben wird und in ihr die Lüge Ein¬
gang findet .

Die Preffelüge ist nicht nur irgend eine der vielen Fragen der
menschlichen Moral , sie ist eine der größten neuzeitlichen Ge¬
fahren , die die Menschheit durch ihre eigene Entwicklung herauf¬
beschworen hat . Die Bekämpfung der Preffelüge ist eine der
allerdringlichsten und allernotwendigsten Ausgaben, ein Werk
der Selbstverteidigung aller Völker und des Schutzes der mensch¬
lichen Kultur . Die Presselüge oder Falschmeldung ist deshalb
so gefährlich, weil sic infolge der psychologischen Aufnahmcbereit -
schaft der Massen für das gedruckte Wort geglaubt wird und
zweitens , weil sie lawinenartige Wirkungen im Gefolge hat ,die durch keine nachfolgende Berichtigung vu -ür «» saelöscht wer¬
den können.
Ein Beispiel

Dafür gibt es ein schlagendes Beispiel aus der jüngsten Ge¬
schichte, das allerdings bisher kn Deutschland so gut wie un¬
bekannt geblieben ist : Am 11 . November 1918, 12 Ahr mittags ,
trat bekanntlich an der Westfront der Waffenstillstand
ein . Aber schon am 7 . November , also volle vier Tage vyrher ,
wurde durch die Falschmeldung des,Korrespondenten einer großen

sich abgespielt , und zwar hätten am Pfingstmontagabend 215Ä
Personenkraftwagen in ' der Stunde die Strecke passiert. Trotz
dieses starken Verkehrs Habs sich nur ein ernsthafter Verkehrs -»
Unfall abgespielt . Die Straßen des Führers sind also nicht nur ^
wie Dr . Todt unter stürmischer Zustimmung feststellte, die lei -!
stungsfähigsten , sondern gleichzeitig auch die verkehrssi »!
chersten Straßen der Welt . Dr . Todt teilte weiter mitj
daß , wie vorgesehen, im Laufe der nächsten Monate der 3000.
Kilometer der Reichsautobahn dem Verkehr übergeben werden
wird .

Aus den Mitteilungen Dr . Todts über die Erschließung der
deutschen Ostmark durch Reichsautobahnen wurde auch mit be¬
sonderer Freude die Feststellung ausgenommen, daß durch die
von ostmärkischen Ingenieuren durchzuführende Schaffung unbe¬
dingt sicherer Verkehrswegs unter Benutzung gewaltiger Tunnel
alle Gaue der Ostmark mit dem Reich verbunden werden , so auch
das bisher verkehrsmäßig vollkommen vernachlässigte Burgen ,
land . 1

Interessant war besonders die von Dr . Todt festgestellte Tat¬
sache, daß das gewaltige Stratzenbauprogramm Schrittninchei
für das gesamte Bauwesen geworden ist. sodaß heute zum Bei¬
spiel die Zahl der im Baugewerbe Beschäftigten von 500 000 aus
2,5 Millionen gestiegen ist. Mit gespanntester Aufmerksamkeit
verfolgten die Zehntausende diesen Rechenschaftsbericht , wußten
sic doch , daß sich in all diesen Zahlen und technischen Angaben ein
monumentales Werk widerspiegelt , das kommenden Jahrhun¬
derten von dem zähen Ausbauwillen eines Volkes unter seinem

> Führer Adolf Hitler künden wird . . , , >> ,
' ' " ^

amerikanischen Presseagentur der Eintritt des Waffenstillstan¬
des nach Neuyork gekabelt und dort durch die Presse verbreitet .
Die Wirkung war ungeheuerlich. Die Auflage der Zeitungen
erreichte Millionenzifsern . In den Büros und Kaufhäusern
wurde die Arbeit eingestellt. Zur gleichen Zeit also, während
in den Argonnen und an der Maas die amerikanische » Soldaten
bluteten und noch vier Tage lang zu Tausenden ihr Leben ließen,
feierten die Vereinigten Staaten das Ende des Krieges in
ernem grenzenlosen und unvorstellbaren Freudentaumel ! Zei¬
tungen , die einige Stunden später mit der Wahrheit heraus¬
kamen, wurde nicht geglaubt , sie wurden ausgelacht und ihre
Verkäufer verprügelt . Während der Krieg in voller Heftigkeit
tobte , feierte das Volk in den Vereinigten Staaten tatsächlich
den Waffenstillstand ! Warum ? Weil die Zeitung ihn gemel¬
det hatte ! ,

Dieses Beispiel von der Wirkung einer Falschmeldung auf
einen ganzen Erdball hatte keine tragischen Folgen . Hier wurde
den Menschen der Friede falsch gemeldet und glaubhaft gemacht.
Mit der gleichen Leichtigkeit aber können sie durch eine Lügen¬
nachricht in schwerste Krisen getrieben werden ! An diesem Bei¬
spiel können Sie ermessen , wie groß und ungeheuerlich die Ge¬
fahren sind, die die Presselüge in sich birgt und mit denen sie
ständig das Leben der Völker bedroht. Daß hier etwas Durch¬
greifendes geschehen muß, wenn nicht die Völker sicb schwerster
Schädigungen durch die Skrupellosigkeit politischer Verbrecher
ausliefern wollen, wird jedem klar, der unvoreingenommen der
Gefahr der internationalen Preffelüge seine Aufmerksamkeit
zuwendet .

Kampf der Nachrichtenfälschung und Pressehetze!
- -Das nationalsozialistische Deutschland hat im Verein mit dem
faschistischen Italien den Finger an diese offene Wunde am Kör¬
per der zivilisierten Völker gelegt. Wir haben den Kainpf gegen
die Hydra der Nachrichtenfätschung und der Pressehetze auf - i
genommen und laut und vernehmlich unsere Stimme erhoben,»
um auf dem Gebiete des Pressewesens international den Wog
zur Vernunft und zur Verständigung anzubahne« . Der Führer
hat am . 20 . Februar d. I . von der Tribüne des Deutschen
Reichstages herab der Pressehetze und Verleumdungsfreiheit in
der Welt den Kampf angesagt und den Regierungen zugerufen ,
den Vertrieb von solchen Zeitungen zu beseitigen, die auf dis
Beziehungen von Staaten schlimmer wirken, als es Gift - und
Brandbomben zu tun vermöchten. Und ich konnte in meinen
Ausführungen vom 7. März 1938 vor den Mitgliedern d?s
diplomatischen Corps und den Vertreter « der ausländischen
Presse positive und konkrete Vorschläge zur Eindämmung der
Lügenslut im internationalen Presseleben machen . Ich habe
dabei die Auffassung vertreten , daß die gleiche Presse, die heute
die Völker gegeneinander hetzt, im Zusammenleben der Völker
geradezu Wunder wirken könnte, wenn nicht nur über de» Frie¬
den geschrieben , sondern in den Zeitungen selbst Frieden ge¬
halten würde .

Und was hat die Welt der Demokratie auf unsere Anklagen
und Vorschläge geantwortet ? Wie haben die Staatsmänner ,
die Regierungen , die Zeitungen — die Wortführer der öffent¬
lichen Meinung — in den angeblich freiesten Demokratien der
Erde auf den Appell eines Pressefriedeus reagiert ? Wie war
das Echo unserer — man möchte sagen — wahrhaften Posaune
des Friedens in den Urwäldern der Demokratie und bei den
Erbpächtern der internationalen Moral ? Während die Presse
der autoritär regierten Staaten in erfrischendem Tone ihre
Zustimmung zu erkennen gab und überaus zahlreiche private
Schreiben und Aeußerungen den tiefen Widerhall unseres Appells
bei allen anständigen Menschen erkennen ließen, hüllte sich die
Lügenpresse, die uns soust jedes Wort im Munde herumzudrehen
pflegt , in Schweigen. Man murmelte etwas von eiuem „selt¬
samen Pressechirurgeu" und von meiner Rede als eivem «Aus¬
wuchs der Nazi - Mentalität ". Abex bis heute hat sich keine ernst¬
hafte Stimme in der internationalen Presse erhoben, die unsere
Anklagen chätte widerlegen können . f

Gewiß , eine Reihe von internationalen Berufsverhäudep der
Journalisten und Verleger hoben Resolutionen gefaßt, Resolu¬
tionen , die moralisch uyd in der Theorie lobenswert sind , aber
in der Praxis versagen , und sie müssen versagen, weil dieses
Problem nicht in der Welt liberalistischer Willkür, sonders nur
in der Sphäre politischer Verantwortung gelöst werden kan».

Wenn ich die Lügenproduktion des uns feindlich gesinnte»
Teiles der Weltpresse seit dem letzten Parteitag hier auszähle»
wollte , müßte ich mehrere Tage ununterbrochen sprechen . Ich

wie die Petzpreffe arbeitet
Sie Prellelüge , das schnellste Zeitprodukt — Lügen , dle man nicht dementieren kann

Vr. Meirich sprach — was man in der jüdisch-bolschewistischen Mftküche braut



würde dadurch den Ablauf des Parteitages empfindlich stören.
Deshalb möchte ich heute aus diesem Bande füllenden Material
nur einige Typen heräüsgreifen

'und an Hand dieser Beispiele
eine Diagnose der Pccsselüge geben, die das ganze S/stem
durchleuchtet.
Widerlegbare «nd unwiderlegbare Lügen

Auf Grund unserer jahrelangen Beobachtungen lassen sich die
mannigfachen Arten der Prefselüge zunächst i» zwei Hauptgat¬
tungen gliedern , in die Gattung der widerlegbaren Lüge und
in die der unwiderlegbaren Lüge oder Motivlüge .

Die widerlegbare Lüge, also die plumpe Fälschung und freie
Erfindung eines Tatbestandes , wird von vielen Leuten weniger
gefährlich angesehen, weil — wie sie sagen — Lügen kurze Beine
haben . So schrieb mir ein bekannter amerikanischer llniversttckts-
professor in einem offenen Brief — den er nebenbei bemerkt, auf
einem Nachmittagsgottesdienst in Busscrlo vorlas , bevor er an
mich abging — , dag es der Wahrheit gehe wie dem Gelbe, Noch
dem Ereshamschen Gesetz setze gutes Geld das schlechte nutzer
Kurs . Und genau so werde die Wahrheit letz .ten E n -
des auch die Lüge vertreiben . Leider wird diese harm¬
lose Theorie des Herrn Professors von der Praxis Lügen ge¬
straft . Widerlegbare oder plumpe,Lügen arbeite » nämlich nach
dem psychologischen Erfahrungsgrundsatz , den schon die alten
Lateiner kannten ^ und von dem sie sagten : „semper aliquid
harret !" „Etwas bleibt immer hängen !" In die
Sprache der Prefsepraxis umgesetzt , heißt das : „Die Lüge ist
schneller als ihr Dementi ".

Hier ist noch eine Anmerkung hinzuzu»üge:l : Wie die erste
Nachricht immer die in der Presse wirksamste ist, so ist auch die
Schnelligkeit der Lüge entscheidend für ihren Erfolg . Deshalb
gilt in der Lügenfabrikation unserer Gegner der Satz : „Wer
schnell lügt , fügt doppelt !" Man mutz die Wahrheit geradezu
mit der Rakete hinterherfcuern , um die Lüge abzuschießen , be¬
vor sie ihr Ziel erreicht hat .

Der «»widerlegbaren oder sogenannten MotivlLge liegt ein
an sich richtiger Tatbestand zugrunde . Aber er wird durch die
Fälschung der Motive zu einer noch gefährlicheren Unwahrheit ,
weil man ihr oft nur schwer mit Gegenbeweisen beikommen
kann. Ein Beispiel : Daß Oesterreich sich dem Reich anglicderte ,
ist eine unwiderlegbare Tatsache. Sie dem in der deutschen Ge¬
schichte unbewanderten Zeitungsleser als heimtückische» Ueber-
sall zu melden und als brutale Vergewaltigung zu schildern ,
ist eine Lüge , die sich lange aufrechterhalten läßt , wenn der
Leser nicht Gelegenheit hat , sich persönlich non ihrer Unrichtig¬
keit zu überzeugen.

In diese Kategorie gehört auch die Lüge , die man nicht
dementieren kann . Und zwar deshalb nicht , weil das De¬
menti nach anderer Seite hin größeren Schaden anrichtcn würde
als der, den die Lügenmeldung selbst Hervorrust.

. Innerhalb der beiden Hauptgattungen nun unterscheidet man
die verschiedensten Arten von Presselügen, je nach der Zielsetzung,
der sie dienen sollen .

Die diplomatische Presselüge ist auf die Vergiftung der poli¬
tischen Atmosphäre gerichtet, in der internationale Verhand¬
lungen stattfinden . Man will diese stören oder vereiteln , che sie
überhaupt begonnen haben . Wir haben ein typisches Beispiel
dieser Art erlebt , als Lord Halifax ' Vesuch in Berlin
bevorstand, Wenige Tage vor der Abreise ließ ein Londoner
Abendblatt die Bombe platzen, die alles über den Haufen wer¬
fe,« sollte. Sie schickte ihren „diplomatischen Korrespondenten "
vor , dessen Name zwar schamhaft verschwiegen wird , den aber
doch jeder kennt. Es ist Herr Poliakosf, ei« Ostjude, in der
internationalen Presse als „Augur ' bekannt . Er war es der
den angeblichen deutschen Durchmarschplan durch die Schweiz in
die Welt setzte, der genau über deutsche Absichten auf Kolonien
anderer Staaten Bescheid misten wollte , der die deutschen Be¬
festigungen in Nordafrika erfand . Diesmal verwechselte er,Krieg
mit Diplomatie . Er veröffentlichte genaue Einzelheiten über
die angebliche deutsche Absicht, einen Kuhhandel abzusch ^ . ßen .
Daneben aber wurde mit zweideutigen Worten das deutsch- italie -
üischs Verhältnis derart berührt , daß der Eindruck entstehen
mußte , England wolle die Zerstörung der Achse Verlin -Nom in
der Wilhelmstraße durch eine deutsch- englische Annäherung er¬
reichen . Diese Lügen wurden in der ganze» Welt geglaubt ,
und wir mutzten in der deutschen Presse sehr deutlich werden,
um 'unsere Interessen zu wahren . Der Besuch war in ei» völlig
treues Licht gerückt .

Die innerpolitische Zermlirbnngslüge , die sich Tag für Tag
in immer neuen V e r lo u mdu n gs w e ll e » vom Aus¬
land her über uns ergießt , ist bemüht , den Nachweis vcn Zer¬
würfnissen -innerhalb der Regierung , der Partei , der Wehrmacht
oder untereinander zu erbringen Dem deutschen Volk und dir
Welt soll vor Augen geführt werden , daß die nationalsozia¬
listische Macht nicht festgefügt sei , daß die Welt kein Vertrauen
in die Stabilität des Reiches haben könne , daß Deutschland kern
verhandlungssähiger Partner sei. Erinnern wir uns der tollen
Phaütafiemeldungen dieses Jahres über revolutionäre Besetzung
der Wilhelmstratze oder Revolten in Ltolp und - Allenstein, von
der Flucht deutscher Generale ins Ausland , von Bürgerkrieg ,
von Mastenverhastungen , von Mord und Totschlag überall . Und
das ausgerechnet vier Wochen vor der größten politischen Dckn -
mentierung der Einheit der Nation , vor der Begründung des
Eroßdeutschen Reiches!

. In der letzten Zeit beschäftigt sich diese Lllgenart vorwiegend
mit angeblichen wirtschaftlichen und sozialen
Schwierigkeiten in Deutschland. So schreibt beispiels¬
weise die französische Zeitung „Oeuvre " vom 21 . Mai 1998 : In
Deütschland erhält man Weißbrot nur dadurch, daß mau
schwarzes Brot , mit Chlor behandelt . Da dabei
immer etwas Chlor im Weißbrot zurücköleibt, sind unter sec
Bevölkerung zahlreiche Fälle von Vergiftungen vorgekcmmen.
Wie die praktische Wirkung derartiger und geradezu blödsinnig
erscheinender Meldungen ist, ersehen wir/ daran , daß in der
tschechischen StadtPardubitz tatsächlich Glaskästen
angebracht worden sind , in denen Brot ausgestellt wurde,
dem bei der Herstellung Sand und Dreck beigemcngt war . Am
den Glaskästen war zu lesen : „Dieses Brot stammt ans dem
Dritten REch. Solchen Dreck müssen die Deutschen essen .

"

Die tschechische Zeitung „Lidove Noviny " vom 18 . Januar 1993
entstellte einen Artikef der „Times " über die Kehrseite der
Medaille des deutschen Vierjahresplanes folgender¬
maßen : i,Den Männern ist es erlaubt , sich nür ein Hemd im
Jahre zu kaufen und sich nur viermal im Monat zu rasteren.
Eine Frau darf nur fünf Paar Strümpfe im Jahr haben .

"

Auch .von einer anderen Spezies der sogenannten militärischen
Presselüge haben wir in diesem Jahre zahlreiche Beispiele tr¬
iebt . Wie das bekannte Ungeheuer vom Loch Netz taucht bei
diesen Hetzkampagnen immer wieder der b e r ll h m t e d e u t s ch e
Reichsheer - Eeneral auf , der Dokumente preisgibt oder
kriegslüsterne imperialistische Ziele der Pangermanisten ent¬
hüllt . Diesmal war es General Reichenau „News Ehronicle ^

bringt in sensationeller Form den angeblich wörtlichen Bericht
iibes eine Vorlesung eines der höchsten deutschen Offiziere vor
einer Gruppe von Parteiführern über maßlose imperialistische
deutsche Zielsetzung im Zusammenhang mit dem Spanien Krieg.
Däs war das Signal für eine Hetze gigantischen Aus¬
maßes . Indem an dem deutschen General unterschob eine
Reihe europäischer Nationen als Opfer deutscher Nauboeiüste - r-
klärt zu haben , säte man Furcht auch vor dem deutschen Un¬
geheuer und damit auch Haß gegen das deutsche Volk . Und wie¬
der einmal hatten die Drahtzieher ihr Ziel erreicht : Aus einem
Nichts. ,aus einer plumpen Lüge wurde eine Welthetze

Zu 6ost be! den NS-Kampssslelen
Nund um den sag der „venielnstiiaft '

Nürnberg , 8 . Sept . Zu einem wahren Fest der Leibesübungen
wurden am Nachmittag des Donnerstags die großen Eemeiu -
schaftsvorführungen und Mastenfreiükungen aller an den Kampf¬
spielen beteiligten Formationen der Parte «, die dem Tag de»
Namen „Tag der Gemeinschaft" gegeben hatten .

Im Dritten Reich steht die Leibsscrtüchtigung stets in der Ge¬
meinschaft und kein Staat der Welt hat die Ausbildung des
Körpers in gleichem Maße in den Erziehüngsplan seiner Ju¬
gend und des gesamten Volkes gestellt , wie das neue Deutsch¬
land . Die Vorführungen machten diese Zielsetzung in wirkungs¬
vollster Weise deutlich. Bei schönstem Späisonimerwetter gab
die deutsche Jugend vor den bis aus den letzten Platz besetzten
Wällen und Tribünen der Zeppelinwiese mit grcßen Gemein-
schaftsvorführungen und Massenfreiübungen von über 15 000
Teilnehmern unter d e n A u g e n des Führers einen Ein¬
blick in die deutsche Körperschulung. Unterstützt von einer eigens
für die Vorführungen komponierten mitreißenden Musik , wur¬
den diese Darbietungen zu einer begeisternden' Sinfonie des
Leibes .

Den Beginn nach nein Einmarsch der Gliederungen machten
die Eemeinschastsvorführungen der SA ., des Arbeitsdienstes , des
NSKK . , des NSFK ., aller Wehrmachtteile , der ft' und Polizei .
Ihnen folgten Gruppenübungen der HI . und Volkstänze des
VdM . Unter dem endlosen und begeisterten Jubel der leibcs-
tüchtigen deutschen Jugend und der Hunderttausende verließ der
Führer dann nach den Vorführungen die Zeppelinwiese.

Vor der Haupttribüne der Zeppelinwiese stehe» die Spiel¬
manns -, Musik- und Fanfarenkorps der Wehrmacht, 960 Mann
stark, die mit der von dem Hamburger Komponisten Erdlen ge¬
schriebenen Festmusik den rhythmischen Einklang zwischen , der
Linienführung der Körperbewegung und der Melodie gebe ».
Die Leitung hatte Hecresmusikinspizicnt Professor Schmidt.

Als kurz vor 15 Uhr der Führer , von begeisterten Kund¬
gebungen der deutschen Jugend und der Hunderttausend em¬
pfangen , auf der sonnenübcrstcahlten Zsppclinwiese enitrifst ,
haben die Männer der SA ., des Arbeitsdienstes , des NSKK .
und des NSFK . bereits ihre Plätze besoaen. 61 -7anwren und

Pauken künden mit dem „Großen Weckruf " den Beginn der
pausenlos abrollenden Verführungen an .

Es ist ein unvergeßlicher Anblick , diese prächtigen braun¬
gebrannten Gestalten wie ein Mann ihre Ilebungen durchführe
zu sehen . Nach jeder Uebungsgruppe wechseln die Formationen
mit der Musik wundervoll abgestimmt , ihren Platz , so daß jeder
Teil des gewaltigen Feldes jede der Gruppen sehen kann .

Die SA . - Männer zeigen bei ihren GenieinschastsvorfUH -
rungen die Partner - und Kampsgeräte -Uebunaen , mit denen
sie bereits bei den Wettkämpsen der SA einen so außerordent¬
lichen Erfolg errangen , während der Reichsarbcitsdienit neben
der allgemeinen und der der Tätigkeit des Arbeitsdienstes ent¬
lehnten Körperschulung die charakterstischen Hebungen zeigt. Der
Block der NSKK .- und NSFK .-Männer bringt eine vielfältige
K u g e l g y m n a st i k, die Uebungsgruppen des Heeres, der
Marine , der Luftwaffe , der ft und der Polizei bringen neu¬
artige Ilebungen mit dem Medizinball . Die Enippe der HI .
(alle Gruppen bestehen aus je 720 Teilnehmern ) wartet mit
ilebungen aus der Körperschule der HI . auf . §

Nach einem Platzwechsel folgen zunächst die von Musik unter¬
malten Eemeinschaftsübungen , die in ihrer wundervoll genauen
Ausführung immer wieder von neuem minutenlange und tosende
Beifallsstürme auslösen . ^

In überaus wirkungsvollem Gegensatz zu den Kraft , Ge¬
wandtheit , Mut und Einsatzbereitschaft verkörpernden llebungen
der Männer standen die anmutigen Volkstänze der 5200
Tänzerinnen des VdM . Schon der Aufmarsch der Mäd¬
chen in ihren slietzenden weißen Kleidern mit den bunten Mie¬
dern bot einen zauberhaften Anblick . Bei den drei Tänzen , dem
Doppelachter, dem weißen Kanon und dem Drehtanz glich der
Rasen einem wogenden Vlumenfeld . Dieses Schauspiel vollende¬
ter Anmut fand eine nicht weniger dankbare Ausnahme als die
Vorführungen der Männer .

Damit waren die Gemeinschaftsvorführungen beendet. Als
der Führer die Tribüne verließ , bereiteten ihm die Hundert¬
tausend auf den Rängen minutenlange Ovationen .

gegen Deutschland entfesscIt , die wcchenlang in den
Zeitungen aller Kontinente ihr Echo fand.

Und wo liegt die vermutliche Quelle ? Man schreibt sie mit
einem großen Maß von Wahrscheinlichkeit dein Juden
Singer zu , Lhcskorrespondent des Brüsseler „Soir "

, des Pa¬
riser „Jntransigeant " und des Londoner „Nervs Chrouiclc "

, dem
ehemaligen Leiter der Wiener Hetzprcpagaadazentrale , der jetzt
an anderer Stelle sein Handwerk betreibt .

L>en ersten Preis im Lügenwettbcwerb sieses Jahres aber
müssen wir mit Abstand der politischen Großkiige vom 21 . Mai
d . 2 . zusprechen . Hier ließ die Prefselüge Armee,: durch Mittel -,
europa marschieren, um aus der Tatsache, drß sie nicht mar¬
schierten , Deutschland in den Augen der Welt nachträglich ein¬
politische Niederlage anzudichten. Man behauptete in aller
Welt mit einer Dreistigkeit ohnegleichen, D c u k s ch l a n d h a b e
infolge der diplomatischen Protests und Aktionen von London
und Paris und infolge der entschlossenen Haltung Prags nach -
gegeben und deshalb seine Soldaten wieder nach Hause ge¬
schickt. Tatsache ist . daß der Führer , der sich aus dem Obersalz¬
berg mit ganz anderen Dingen beschäftigte, von seinen angeb¬
lichen militärischen Maßnahmen erst durch die Presse erfuhr .
Aber diese Lüge vom 21 . Mai wird noch heute geglaubt ..

Das
ist die Lüge als unmittelbares Werkzeug der großen Politik , dis
skrupellose außenpolitische Regielüge , die zu den furchtbarsten
Folgen führen kann. Eine besondere, allerdings mehr erhei¬
ternde Abart der Presselüge ist die „Notlüge ", die man in An¬
wendung bringt , um die Welt mit starken Worten darüber zu
täuschen , wie schwach einem geworden ist . Diese Art von Lüge
sehen wir gegenwärtig vor allem in den roten Heeres¬
berichten aus Spanien vertreten .

Ereuellüge , die Mobilmachung des Hasses
Aus einer anderen .Perspektive kommt die reine Erenelliige ,

die hemmungslose Mobilmachung des Hasses und der mensch¬
lichen Leidenschaften. Sie verbreitet Abscheu und soll auf die
Gemüter wirken. Diese Art der Lüge wurde ii » Weltkrieg , aus
der Taufe gehoben und ist seitdem nicht mehr vom '

Schauplatz
der politischen Ereignisse abgetreten . Zur Zeit tobt die politische
Ereuelhetze wieder , besonders stark gegen Deutschland. Eine
kleine Blütenlese aus diesem giftigen Sumpf möchte ich Ihnen
nicht vörenthalten :

Die tschechische „Narodni Politika " vom 10. August 1998 schreibt
unter der lleberschrift : „Wird in Deutschland Hund esctt zu
Explosivstoffen verarbeitet ? " mit eine,» kleinen Frage¬
zeichen dahinter folgendes .: „Nach einer Meldung der Kopen-
hagener Zeitung „Dansk Arüejde ' ist in der letzten Zeit die
Ausfuhr fetter Doggen aus Dänemark nach Deutschland in. über¬
raschendem Maße gestiegen. Die Hunde kaust eine große deutsche
Fabrik in Husum. Es war jedoch nicht möglich , den genauen
Zweck der genannten Käufe festzust -llen . Es wurde bloß sest-
gestellt, daß man in dieser Fabrik aus den Hunde» Fett ge¬
winnt , das dann weitcrvernrbeitet wird . Es liegt jedoch die
Vermutung nicht fern , daß dieses zur Erzeugung von Glyzerin

. .. . . . . . . . . .

Der Händedruck mit dem Führer .
Adolf Hitler begrüßt eine Reihe von Führern des Arbeitsdien¬

stes und der Arbeitsmaiden mit Handschlag.
(Scherl Bilderdienst — M .)

für Explosivstoffe verwendet wird , wie dies im Weltkrieg der
Fall war .

"

Hier sehen wir die berüchtigte Kriegslüg « von der deutschen
Leichenfabrik, mit der man den Haß der ganzen Welt gegen
uns aufpeitjchte, mitten im Frieden bereits von neuem aus-
tauchen.

Wie hier die Zusammenhänge sind , erkennen wir aus der
Moskauer Prestse , wo wir bereits im Juli d . I . lesen
konnten : „Nachts um 12 Uhr müssen sich die deutschen Haus¬
frauen verstohlen aus den Weg machen , um noch ein Stück von
einem Kadaver zu erhalten . Die Zahl der Hunde bei Trier hat,
" bgenommen.

" ^

Auch die bekannte Vazillenliige ist wieder auf dem Marsch /
Wickham Steed , der als einer der übelsten Deutschenhasser seit

Jahrzehnten bekannt ist und schon 1915 als Hauptschristleiter
der „Times " das infame Gerücht in die Welt setzte , daß Wil¬
helm II . die Ermordung «des Erzherzogs Franz Ferdinand in
Cerajewo veranlaßt hätte , verbreitete bereits im Jahre 1991
in der Zeitschrift „Nineteenth Century "

, London , das Gerücht,
Deutschland plane im Falle eines Krieges Paris und London
Lurch Bazillen zu verseuchen , Als Unterlage « bezeichnete Steed
geheime Dokumente, die der berühmte „höhere Reichsheer-
Eeneral " preisgegeben habe. Damals schrieb eine sranzüsische
Zeitung triumphierend : „Jetzt wissen wir auch , woher die
Typhusepidemie im Jahre 1994 kam.

" Vier Jahre nach
Ctecds Artikel bringt jetzt die französische Wochenschrift „Cy -
rane " unter dem 8 . Juli 1998 die Nachricht, wonach nach dem
Geständnis eines in England verhafteten deutschen Arztes
deutsche Sportslieger in England aus 500 Meter Höhe Natten
abgeworsen hätten ( !)^ die -n deutschen Laboratorien
mit den verichiedene Krankheiten infiziert worden seien . Die

j Deutschen hätten damit die Wirksamkeit ihrer Mittel an der
englischen Bevölkerung seststellen wollen. In Frankreich seien
ähnliche Experimente gemacht worden . Man könnte verleitet
werden , eine derartige Berichterstattung wegen ihrer Absurdität
als harmlos anzusehen. Aber sie ist es nicht , den » was alles in
der Welt geglaubt wird , haben wir im Kriege am eigene Leibe
verspürt . - ,

So geht die Lüge in dir Welt
Und so wie hier lügt und hetzt die jüdisch -bolschewistische

Presse in fast allen . Ländern der Erde mehr denn je gegen
Deutschland. Und viele der liberal - demokratischen sogenannten
„Weltblättcr "

, entblöden sich nicht diesen Lügen ein ernsthaftes
Mäntelchen umzuhängen . Nicht immer kann inan den Ursprung
einer solchen Lüge seststellen . Aber m e i st kommt von Mo s-
kau der Antrieb und vor allem — das Geld . Dann wird
eine der seriös erscheinenden Londoner , Neuyorker, Prager oder
Pariser Zeitungen benutzt, die die Lüge lanziert , und dann be¬
ginnt die Lawine zu rollen . Zunächst sind es die oetaruten Win¬
kelagenturen und dann — natürlich mit Vorbehalt — die gro¬
ßen Büros , die die Nachricht über alle Länder verbreiten . So
geht die Lüge in die Welt utzd die Völker zollen ihr Tribut .

Zur Zeit marschiert ein großer Teil der amerikanische» Presse
mit ihrer Lügenhstze gegen Deutschland an der Sp '

tze der Presse
aller demokratischen Länder . Emen inter -chanten Einblick in die
Werkstatt dieser Art von Presse hat erst vor wenigen Tagen
der Amerikaner Fletcher Pratt in einem Aufsatz des „Ameri¬
can Mercury " gegeben Er schildert an einer Fülle amerikani¬
scher Zeitungslügcn über Deutschland, wie die jüdisch - kommu¬
nistische Lügenpropaganda in der Presse der Vereinigten Staa¬
ten Eingang gefunden hat Pratt berichtet, daß nicht eine der
von ihm untersuchten Lügennachrichten von der Stelle aus da¬
tiert worden sei, wo das Ereignis hätte sta ' tiiildcn müssen . Hi-
Lüge vom „Ausmarsch der 90 000 Deutschen nach dem spanischen
Kriegsschauplatz" beispielsweise hat ein Londoner Datum : die
Badajos - Gejchtchte von dem „weißen Massenmord in der Stier -
kampfarena " wird aus Lissabon übermittelt : die Wiener
„Frauen mit den Plakaten , um den Hals " kam aus Prag : die
mittlerweile peinlich gewordene „Schuicbniag-Ernennuna zum
Naziführer " datierte aus London . Das MärclAn von der „Deut¬
schen Riesenflotte , die man trotz des Flottenabkommens ni bauen
beschlossen Habs "

, aing über Wiädsn <» '» Woslnii -Nm , W - r aaü
der Nachricht die Glaubwürdigkeit ? Nur . Neunork Gerald Tri¬
büne "

. Unbesehen? Ueberna ^me o ' -s dem kommunsstischen Käse¬
blatt „The W -ek"

, so stellt Nrott k-A
Die Praxis der jüdisch -bolschewistischen Eiftkü bo

Hier stoßen wir auf eine aufschlußreiche Spur . „The W - o ?" ist
nur eines der vielen neuen kleinen kommunistischen
Blätter ans einem wc»6rcn Schwan » , der sich über Europa
verbreitet hat »nd jetzt auch in Amerika Fuß «» foi^ n ln - mnt.
D '

cke kl - iiwn V'ätter stad nicht , .Copyright - ' "
, «T» n ' cbt ne '

hebsrrechtlich geschützt, »n ^ «mar mst vo «ler Absicht » '
cht um den

anderen Ze ' tun "<m einen Anrmz zu . aeb "n , A' - - Spalten au - u-
plündern . Die Nachrichten aber , die hier kostenlos und ohne
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Kaminen ans der indisch -bolschewistischen Ent -üchs .

^ VLehr aufschlußreich ist die Untersuchung , die Pratt über die

PWersonalien und die Arbeitsweise der nanck-astestrn amerika -

^ ^ chen Kriegsberichterstatter ansic ^ t . Er kommt zu

M >endem bemerkenswerten Ergebnis : Von sieben Korrespon -
'^ enten . die über sich selbst Ans -übr ' -ngen aemack' t haben ginnen
"

Ms mit fertigen Vorurteilen nacki Spanien und

Ejz — so rief der Amerikaner Pratt aus —. Gott siebe uns bei ,

tznd abhängig von diesen Kriegsteilnehmern in Zivil , van d.ie-

urn Kriegsberichterstatter " , die zeitweilig me^ r Mack' i über das

Künftige Leben ihrer Mitbürasr besinn als irgend eine an¬

dere Gruppe Menschen auf der Welt ." Und so erseht es vielen

mz> demokratisch nennenden Völkern in denen die sogenannte
Pressefreiheit

" das Wort . ab » r dw Lüge das Zevter lübrt . Sie

erliegen der Phrase und die Welt geht an ibnen vorüber ,
i So ist insbesondere auch das ebenso unverschämt -; wie verant¬
wortungslose Treiben der tschechischen Presse eine
europäische Gefahrenquelle ersten Ranges aeworden . Die Zei -

tzing „Slooak "
. die es ja wissen muh , hat erst in den letzten Ta¬

gen dieser Vresse folgende eindeutiae Kennzeichnung gegeben :

.Niemals ist jemand so fern der Wahrheit gewesen wie ein
Mechiicher Journalist , ob er nun über slowakische , deutsche ,
europäische oder Angelegenheit der nanzen Welt bericktet . Es

gibt auf der ganzen Welt keine so schlecht informierte Oeffent -
jichkeit wie die tschechische ."

> Der Reichspreffechef rührte auch ^ n die tieferen Gründe der

so bedauerlichen Tatsache , das; die Presselüge trotz aller War¬
nungen außerhalb unserer Grenzen weiterlebt und weiter Un¬
heil stiftet : Er stellte fest, daß dis Lüge das Brot , die nährende
Grundlage der sogenannten Demokratien und des parlamenta¬
rische« Liberalismus ist. Umso mehr Grund habe das national¬
sozialistische Deutschland , wie bisher so auch in Zukunft laut und
vernehmlich im Interesse des Friedens seine warnende
Stimme zu erheben und durch Ansklärung der leichtgläubigen
Masten dafür zu sorgen , daß dem Mißbrauch der an sich so se¬
gensreichen Einrichtung der Presse nicht län -wr mehr Vorschub
geleistet wird . Die mehr als einstllndigen Ausführungen Dr .
Dietrichs ernteten den begeisterten langanhaltenden Beifall der
Kongreßteilnehmer .

8V0VVV Parteitagsieilnehmer eingetrofsen
Vis jetzt sind mehr als drei Viertel aller Sonderzüge auf den

Zielbahnhöfen eingetroffen und ausgeladen worden . Heber 480
Sonderzüge haben 480 008 Fahrtteilnehmer zum Reichsparteitag
gebracht. Mit den fahrplanmäßigen Zügen haben ebenfalls
r»«d 400 080 Reichsparteitagsteilnehmer ihr Ziel erreicht , so
daß die Gesamtzahl der bis jetzt mit der Reichsbahn nach Nürn¬
berg beförderten Personen 800 MO erreicht hat .

vadens politische te !ter in Nürnberg

stlimei Merelsames aus vasten
Ehrung für einen Lebensretter .

Pforzheim , 8 . Sept . Nach Beendigung des letzten Uebungs -
abends des Bezirks Pforzheim der DLRE . wurde dem techn . Lei¬
ter, Heinrich Kühlmann jg . , das silberne Ehrenzeichen der
DLRE . überreicht , weil er unter Einsatz seines Lebens einen
Menschen aus der Gefahr hes Ertrinkens gerettet hat .

Am Kopfe schwer getroffen .
Brette », 8. Sept . Am Dienstag abend fuhr ein Lastkraftwagen

durch die Weißhoserstraße , der mit Holz und Arbeitsgeräten be¬
laden war . Ein Teil der Ladung stand über die rechte Wagen -
ielte hinaus und traf im Borbeifahren einen Fußgänger am
Kopf schwer . Der Mann hatte in der Dunkelheit die iiber -
stehende Ladung nicht bemerkt . Aber auch der Wagenführer und
mit ihm einige Burschen , die singend im Wagen saßen , bemerkten
nichts von dem Vorfall und fuhren unbekümmert weiter ; doch
tonnte der Lastwagen inzwischen festgestellt werden .

*
Wein ist nicht Millionärsgetränl .

Tpeqer , 8 . Sept . Laut Mitteilung der Regierung hat die
Preisüberwachungsstelle eine pfälzische Weinfirma mit 20 OM
RM . Ordnungsstrafe belegt , weil sie sich fortgesetzt unzulässiger
Weinpreisüberschreitungen schuldig gemacht hat . Eine Warnung
für Aehnlichhandclnde , denn die Prüfungsaktion geht weiter !

Sieben Sonderzüge liefen am Donnerstag ein .
Zeltlager Moorenbrunn , 8 . Sept . Im Laufe des Donnerstag

rollten auf dem Bahnhof Fischbach sieben Sonderzüge mit den
badischen Nllrnbergfahrern vom Bodensee bis zum Taubergrund
ein . 6700 Mann sind jetzt im Baden - Lager . Die Frauen bezogen
das Eaustandquartier der NS .- Frauenschaft in der Samuel -
Heinccke-Schule .

Bei ihrer Ankunft im Standquartier erwartete die Tausende
ein kräftiges Mittagessen , wie sie überhaupt alles auf das Beste
vorbereitet fanden .

Die badischen Landsleute haben das lang ersehnte schöne Wet¬
ter mitgebracht . In prächtigem Sonnenschein wogt es unablässig
in dem Lager und seiner Umgebung auf und ab . Die Feststim¬
mung hat jeden gepackt.

Die Politischen Leiter des Kreises Mannheim , die seit Montag
bereits in Moorenbrunn sind , sind schon in den Nachmittagsstun¬
den abmarschiert , um an dem Fackelzug der Politischen Leiter
vor dem Führer am Deutschen Hof teilzunehmen . Die neu An¬
gekommenen haben sich m den Zelten häuslich eingerichtet . Schon
sieht man Gruppen in der Sonne sitzen und die ersten Karten¬
grüße nach Hause schreiben . Andere lassen unter der Dusche kühle
Strahlen über den Körper rinnen ; viele stellen sich den zahl¬
reichen Fotografen . Manche alten Bekannten und Kameraden ,
die sich vielleicht Jahre nicht gesehen haben , treffen sich hier im
Baden -Lager wieder und schütteln sich die Hände .
Eine Zeltstadt entstand ans dem Nichts .

Durch eine Allee von Fahnenmasten , an denen die Farben ba¬
discher Städte wehen, . geht man von der Regensburger Straße
herauf . Musikklänge wehen herüber . Ein Torbau , aus Tannen¬
stämmen wuchtig zusammengefügt , mit strohgedecktem Dach ,
mutet gleich heimatlich an . Links steht das Pommerntor , rechts
das der Kurmark . An der Torwache vobei betritt man das
Baden - Lager . Es wurde auf einem abgeernteten Kornacker auf¬
geschlagen . Eine Baracke zur Linken beherbergt die Dienst¬
räume der Eauleitung , die während des Reichsparteitages voll¬
zählig nach Nürnberg übergesiedelt ist . Die Eesamtleitung der
Organisation hat Pg . Kramer . Neben der Baracke steht där
wohlbekannte rote Lautsprecherwagen der Eaurundfunkstelle , von
dem laufend Durchsagen erfolgen .

Um das durch Fahnen bekränzte weite Viereck des Appell¬
platzes liegen die Reihen der weißen Zelte . Zu beiden Äiten
ist darin eine hohe Lage Stroh aufgeschichtet . Im übrigen sind
es durchaus moderne Zelte , mit Lautsprecher und elektrischem
Licht . Vor den Eingängen wurden sogar kleine Gärten aus dem
Kornacker gezaubert . Lagerkommandant Peter hat mit seinen
Männern vom Eauorganisationsamt gründliche Vorarbeit ge¬
leistet , die , seit die ersten 1000 Mann am Montag eingerllckt sind ,
fortgesetzt wurde , um die Einrichtungen des Lagers zu vervoll¬
kommnen . Trotz der kühlen regnerischen Witterung der rück-
liegender Tage ist alles bei guter Gesundheit .

Einen wichtigen Teile der Sorge um das leibliche Wohl der
Lagerinsassen hat Gauschatzmeister Clever mit seinen Mit¬
arbeitern übernommen , nämlich die um Esten und Trinken . Für
; eden Tag wurde ein abwechslungsreicher Küchenzettel aufgestellt .
Es gibt nur ein Urteil über die Verpflegung : gut und reichlich .
Kino und Variete im Zelt .

Vom Wecken bis zum Zapfenstreich ist ein ständiges Kommen
und Gehen . Des Tages über sind die meisten auf dem Parteitags¬
gelände , jn der Kongreßhalle oder in der Stadt . Abends findet
sich ein dankbares Publikum im Bierzelt zusammen : die Eau -
filmstelle unter Leitung von Pg . Nagel hat ihre Apparatur
nach Moorenbrunn mitgebracht und wartet mit Spitzenfil¬
men auf .

Am Donnerstag abend überraschte eins Bunte Bühne , die von
dem Kreispropagandaleiter In n g-Karlsruhe nach Nürnberg ge¬
bracht wurde , itiit ihrer ersten Aufführung . Es sind größten¬
teils ausgesuchte Kräfte aus den Reihen der Politischen Leiter ,
ferner die 31 Mädel von der Eausportgruppe von „Kraft durch
Freude "

, die in der KdF . - Stadt auftritt . Lustige Ansagen wech¬
selten mit Vorführungen eines Kunstradsahrerpaares , von Akro¬
baten, - einem Musikclown usw . Aus dem Stegreif wurde eine
vorzügliche Bühne ausgestellt , und die Zuschauer , unter denen
viele der Pommerschen und Kurmärkischen Lagernachbarn waren ,
erlebten einen Abend voll Humor und Stimmung .

, Es ist eine große Festgemeinschaft, die sich hier vor den
Mauern Nürnbergs aus allen Gauen in Nord und Süd zusam¬
mengefunden . E . D.

, Nicht im Bett rauchen .
Schriesheim bei Heidelberg , 8 . Sept . In einem Haus der

Schmalen Seite brach gegen Mitternacht Feuer aus , das ver¬
mutlich dadurch entstanden ist, daß sich ein Mann mit brennender
Zigarette ins Bett gelegt hatte . Er erwachte , als schon das
Bett in Flammen stand , und konnte sich mit Mühe aus dem
verqualtsm Raum retten . Das Feuer wurde auf seinen Herd be¬
schränkt , so daß nur geringer Sachschaden zu verzeichnen ist.

Eeländete Leiche.
Langenargen , 8 . Sept . Die Leiche eines 15jährigen Mädchens ,

die schon längere Zeit im Wasser gelegenhaben muß , konnte die¬
ser Tage aus dem See gezogen werden . Vermutlich handelt es
sich um ein Mädchen aus Ravensburg , das seit sieben Wochen
vermißt wird . Wie erinnerlich , hatte dieses st Zk . an der Schüssen
mit einem Ball gespielt , der dabei ins Wasser rollte . Bei dem
Versuch , den Ball wieder zu erlangen , dürfte das Mädchen in
die Schüssen gestürzt und ertrunken sein . Seine Leiche dürfte
dann von der Schüssen in den Rodensee geschwemmt worden sein .

*. " .. . " '
Der Väderkongrcß besucht Baden -Baden .

Baden -Baden , 8 . Sept . Vom 22.—28. September wird in
Deutschland unter der Schirmherrschaft der Reichsminister Dr .
Goebbels und Dr . Frick und unter Beteiligung von mindestens
13 Nationen der Internationale Vädertag des Reichsfremden -
vcrkehrsverbandes stattsinden .

Nach Beendigung des Kongresses , am 28. September , unter¬
nehmen die Tagungsteilnehmer Besichtigungsfahrten . Eine die¬
ser Fahrten führt nach Baden -Baden , wo die historischen und
modernen Thermaleinrichtungen besucht werden . Außer Baden -
Baden sehen Wiesbaden , Homburg , Kissingen und Brückenau
den ; Besuch des Kongrestes entgegen .

Vor den GchranVen des Gerichts
Tagung im Gjiierverkehrsinteresft

Mannheim, 8? Sept . Aus dem ganzen Reich kamen die Be¬
zirksfachgruppenleiter der Fachgruppe Güternahverkehr in der
Reichsverkehrsgruppe Kraftfahrgewerbe hier zu einer Tagung zu¬
sammen . Die Bedeutung des Kaftfahrgewerbes als wichtigen
Verkehrsträgers wurde im einleitenden Referat des stellv .
Reichsfachgruppenleiters Eräeff herausgcstellt und durch Zahlen
belegt . Besonders ging daraus die zahlenmäßige Ilcberlegen -
leit des Güternahverkehrs hervor . Im Güterfernverkehr find
etwa 12 000 Fahrzeuge eingesetzt , im Güternahverkehr gegen¬
wärtig rund 70 000 , eine Zahl , die sich bis Jahresende auf
30 OM erhöhen dürfte . Hinzu kommen 2500 Fahrzeuge , die den
Kraftverkehr der Deutschen Reichsbahn besorgen , und rund
300 000, die im Werkverkehr lausen . Die im Güternahverkehr
tätigen Unternehmer erstreben dringend eine Bearbeitung der
geltenden Tarife iür besondere Leistungen , jedoch nicht um sich
zu bereichern , sondern um leistungsgerecht bezahlt zu werden ,
lieber die bei einem Großeinsatz gemachten Erfahrungen sprach
Reichsfachgruppenleitcr von der Brücke Das Kraftsahcaemerbe
lei den ihm gestellten Aufgaben gewachsen und könne cs bei noch
höheren Anforderungen .

14 S0V NM . Schmuggelgeld im Anis
Freiburg, 8 . Sept . Der 56 Jahre alte I . A . Sch , wohnhaft in

§ renzach , wurde im Mai d . I an der Zollgrenze am Erenzacher

Horn
'

in dem Augenblick fest gehalten , als er im Kraftwagen ver¬
steckt 14 MO RM . in Banknoten aus der Schweiz nach Deutschland
schmuggeln wollte . Der Angeklagte hatte zuvor in St . Ludwig
i . E . 11600 Schweizer Franken in deutsche Banknoten nmgcmech -
selt und dadurch einen Kursgewinn von etwa 6000 NM . erzielt ,

»Vas Gericht - billigte dem Angeklagten wesentliche Mildernngs -
gründe zu und verurteilte ihn zu vier Monaten Gefängnis , 4000
NM . Geldstrafe oder weitere vier Monate Gefängnis , außer¬
dem werden von den 14 000 RM . 10 000 RM . sowie der Kraft¬
wagen eingezogcn . Die Gefänguissirase ist durch die lliiter, -
suchungshaft verbüßt . .

Zum Krastwagendicbstahl .

Pforzheim , 8. Sept . Zu dem Krastwagendicbstahl in Essen
berichtet der „Pforzheimer Anzeiger " :

Der einem hiesigen Goldwarenhändler gehörende Wagen war
vermutlich von jüngeren Tätern , die in der letzten Zeit in Esten
ähnliche Diebstähle aussührten , erbrochen worden . Die Täter , die
insgesamt etwa 60 Kilometer in dem gestohlenen Fahrzeug zu¬
rücklegten , schenkten den Koffern mit ihrem wertvollen Inhalt
nicht die geringste Beachtung . Sie haben wohl nur „aus Ver¬
sehen den Wagen mit den Eoldsachen erwischt . Außer einigen
Zigaretten ist nichts abhanden gekommen .

Beim Wasche « ertrunken .

Bühl , 8. Sept . Auf Gemarkung Appenweier , unterhalb eines

Steges , ist der Arbeiter August Weiß von Neusatz bei Bühl
ertrunken . Vermutlich hat der Ertrunkene sich im Kammbach
waschen wollen , ist dabei ausgerutscht und ertrunken . Der Tote

ist 42 Jahre alt , verheiratet und hat zwei Kinder .

'
Mannheim , 8 . Sept . (V e r k eh r s u n f ä l l e .) Auf den

Planken überfuhr in den Abendstunden ein Kraftrad einen
über den Fahrdamm gehenden Mann , der mit lebensgefähr¬
lichem Schädelbruch bewußtlos ins Krankenhaus geschafft
werden mußte . Ein wenig später fuhren aus der Sandho -

serstraße zwei Krafträder aufeinander . Der Leuker des ei¬
nen erlitt einen komplizierten Unterschenkelbruch . Bei drei
weiteren Vcrkehrsunfüllen gab es fünf kranke Kraftfahr¬
zeuge . I

Neulutzheim b . Mannheim , 8 . Sept . (Selbstmord . )
Im Wald " zwischen -Hockcnhsini und Oftersheim fand man
am Dienstagmorgcn den hiesigen evangelischen Pfarrer
Adolf Gerhard mit einer Schußwunde in der Stirn tot auf .
Der Körper war noch warm , woraus zu schließen ist, daß er
den Freitod erst kurze Zeit zuvor gesucht hat . Das Waldstück ,
in dem die Tat begangen wurde , ist die sogenannte Hardt¬
bach . Dort hatte man den Pfarrer schon am Abend zuvor
umherirren gesehen . Was den 58-Jährigen in den Tod ge¬
trieben hat , ist nicht bekannt .

Heidelberg , 8 . Sept . (Zusammenstoß .) Ein zu weit
links fahrender Lastzug machte einem entgegenkommenden
Personenwagen das Ausweichen unmöglich . So kam es zu
einem heftigen Zusammenprall , wobei der Lastwagen auf
den Gehweg geriet , eine Bank umritz und das Brückenge¬
länder beschädigte . Das Personenauto ging völlig in Trüm¬
mer . Zum Glück ging es ohne Verletzungen ab .

Heidelberg , 8 . Sept . (Tosfall .) Im Alter vou 78
Jahren starb Generalmajor a . D . Paul Nücker. der , hier
im Ruhestand lebte , nachdem er von 1881 bis 1918 Soldat
gewesen war . Im Weltkrieg führte Nücker als Regiments -
Kommandeur das rheinländische Nes .-Inf .-Negt 29 bis au
die Marne vor . Im Jahre 1915 wurde er Oberst . und Kom¬
mandeur des Res . -Jnf .- Negts . 90 und im weiteren Ver¬
lauf des Krieges der Reserve -Regimenter 77, 609 und 610,
dann im Osten Kommandeur der 182. LandwehrlJnf .-Bri -
gade und schließlich wieder im Westen Kommandeur der 82.
Nes . -Jnf .-Brigade , mit der er an verschiedenen der großen
Angriffs - und Abwehrkämpfen teilnahm . Im Mai - 1913
war Nücker zum Generalmajor befördert worden , mußts
aber bald danach wegen schwerer Erkrqnkung sein Ab¬
schiedsgesuch einreichen . , .

Baden -Baden , 8 . Sept
'
. (Tagung .) Nom 11 . bis 16.

September treffen sich in Baden -Baden die deutschen Phy¬
siker und Mathematiker zum 14 Deutschen Physiker - und
Mathematikertag . Diese Tagung findet seit vielen Jahren
regelmäßig im Herbst statt .

Freiburg , 8 . ßept . (Nene Reitwege .) Mit Rücksicht
« nf die Entwicklung des Reitsportes und seine . Bedeutung
für den Fremdenverkehr hat die Stadtverwaltung einige
Waldwege für die Reiter freigegeben . Freiburg war von
jeher ein Fremdenplatz , der von den Freunden des Reit¬
sportes gerne und bevorzugt aufgesucht wurde , weil die
landschaftliche Schönheit der Stadt und ihrer Umgebung
gerade dem Reiter sehr vieles zu bieten vermag .

1 lital «i> lei » :
Z0Ü ö wcizenmekl, '
1 pämcken Lc. 0 e»>cr'» „ öackin".
iÄI ß Zucker, 1 ki . em !ge tropfen
vr . Oetker -s Pocket Zitrone.

2 Icopfen Pr . » öitter -
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Aus Stadl «Uh L- yd
Es herb stell !

Ja , es Herbstelt ! Der Sommer scheint nun endgültig zur
Neige gehen zu wollen . Frühnebel wallen über Felder und Wie¬
sen und der Wind fegt über die abgeernteten Felder . Im Vogel¬
reich hat die Ahnung der ungünstigeren Jahreszeit schon viele
unserer gefieberten Sänger zur Abreise veranlaßt . Auch die
Störche haben schon Eeneralappell abgehalten und den großen
Rörd -Südflug angetreten : so wird von überall her bereits be¬
richtet . Kein Wunder , haben sich doch selbst die kaltblütigen
Fsösche zuletzt so rar gemacht , daß die Störche nicht mehr auf
ihre Rechnung kamen .

Inzwischen werden die Gänse auf die Stoppelfelder getrieben ,
um sich den Ehrentitel , eines knusperigen Martinsvogels anzu -
sressen . Das Grünzeug der Kartoffelstauden wird unansehnlich
uyd ladet zum Kartoffelhacken ein . Jetzt wird der erste größere
Kartosselsegen eingesackt und diese Arbeit geht in fröhlicher
Stimmung wie geschmiert vor sich. In den Wingerten formen
sich hie ersten Trauben vielversprechend . Aus den Bauerngärten
leuchten die Astern hoch über den Zaun , daß es eine Pracht ist, die
letzte Pracht des schwindenden Sommers .

Für hie Wiesenblumen hat das letzte Stündchen geschlagen .
Nur eine tut sich noch Heryor , die Herbstzeitlose , ein unverkenn¬
barer Bose des Herbstes . So schön ihre Blütenkelche sind , so
gefährlich sind sie auch, denn sie enthalten Eist .

Hohes Alter .
Durlach , 9. Sept . Gestern Donnerstag konnte unser allseits

beliebter Wd verdienter Mitbürger , Ludwig Vorell , Eröt -
zistgerstraße 33 wohnhaft , bei bester Gesundheit seinen 80 . Ge¬
burtstag feiern . Dem Jubilar zu seinem Ehrentage nachträg¬
lich unsere besten Glückwünsche für einen weiteren gesegneten
Lebensabend .

*

Heute Freitag abend nochmals :
Der große bunte Abepd im Blumdu -Kassee .

Durlach , 9. Sept . Der „ große bunte Abend "
, der für gestern

Abend im Durlacher Blumen -Kasfee angekündigt war , war für
Veranstalter und Darsteller ein voller Erfolg . Nicht nur , daß er
sich esnes überaus guten Besuches erfreute , fanden die ausgezeich¬
neten Künstler , die nur noch heute abend Hierselbst gastieren , ein
wirklich dankbares Publikum , das die Spitzenleistungen , hie ge¬
boten wurden , mit größtem Beifall aufnahm . Noch einmal wird
das ehemalige Mitglied des kaiserlich - russischen Hofballetts die
einzigartige , von tiefster Echtheit getragene Tanzkunst aus den
Tagen russischen Glanzes und pulsierenden Volkstums zeigen und
das einstige großrussische Reich ersteht in seltener Pracht und
Lebendigkeit mit seiner Landschaft und dem Volk , das zwischen
Schwermut und feurigem Temperament in stetem Wechsel lebt .
Es konnte nichts Schöneres geben , als gerade Natalie Michay -
lowa , diese begabte Künstlerin allrussischer Schule , zur Trägerin
dieser Volkskunst zu bestimmen . Ihr zur Seite steht die junge ,
temperamentvolle und zutiefst in den Stoff eingeführte Russin
Jra , welche den Spitzentanz allrussischer Schule (der wegen
seiner großen Vollendung zu den Seltenheiten der Tanzkunst ge¬
hört ) in vollendeter Weise beherrscht . Ohne Boris Bojarski ,
diesem gleichfalls in dem russischen Volkstanz aus,gereiften
Künstler , können wir uns den Abend nicht denken , ist er es dach,
der diesem „allrussischen Feierabend " im wahrsten Sinne dhs
Wortes den großartigen Hintergrund verleiht durch seine aus¬
gezeichneten Einführungen und seine lebendigen Schilderungen
von russischem Volks - und Brauchtum in einer Zeit russischen
Glanzes . — Der Abend findet seine hochkünstlerische u . überaus
unterhaltephe Fortsetzung durch den . bekannten Meister des Zgu -

berstabes Sard Abdullah , einem deutschen Künstler , her
verblüffend die Kunst der „Zauberei " versteht und mst seinen
noch nie gesehenenen Leistungen immer wieder dem ungeteilten
Beifall des Publikums begegnet . Miß A nita , das „telepathische
Rätsel "

, die schon einmal der restlosen Bewunderung der Volks¬
genossen von Durlach und Umgebung begegnete , stellte ihr hohes
Können auf diesem Gebiet auch dieses Mal unter Beweis . Me
die vielen Leistungen auf dem Gebiete der Telepathie , so be¬
gegnete als der große glanzvolle Abschluß auch Said Abdullahs
Geisterkabinett nicht nur dem Beifall , sondern auch dem größten
Jpteresie des Publikums . Vergessen sei neben H . Eberhardt -

Mannheim , welcher die Tänze vortrefflich begleitete und in der
Wiedergabe russischer Volks - und Kunstmusik die Beherrschung
des schwierigen Stoffes verriet , auch das Orchester H . Schaef e r

nicht , das den ersten Teil ;,Russische Musik " vollendet gestaltese
und auch im weiteren Verlauf des Abends zeigte , dgß her gute
Ruf einer Spitzenkapelle vielseitig begründet ist. Alle Freuich .e
alter russischer Volkskunst und der vielseitigen , van hohem Kunst¬
sinn getragenen Unterhaltung , werden auch das heutige Gast¬
spiel besuchen , dem wir die Note „ausgezeichnet " geben müssest .
An interessierten Besuchern wird es bestimmt nicht fehlen -

Bo » her Kneipp -Vewegung e. V . Durlach .

Dt « Bezirkstag «» « Baden -Pfalz der Kneippbemegnng . die asti
( 0 . und 11 . ds . Mts . in der Stadtgartenwirtschaft dahier statt -

finden sollte und auf die wir kürzlich hinwiesen , ist , wie Man
uns mitteilt , bis auf weiteres verschoben worden .

«-

Bon der Landsmannschaft der Schwabe « Durlach .

Dvrlach , 9 . Sept . Nach einer längeren Ferienpause ruft hie
Landsmannschaft der Schwaben Durlqch ihre Mitglieder für

morgen Samstag abend in das Gasthaus „zur Linde " zu
einer Monatsversammlung zusammen , ans welcher verschiedene
Vorlagen zur Besprechung stehen . Neben den Mitgliedern wird

sich auch die große Familie der Vereinsgusslngler der Lands¬

mannschaft , die mit ihr so schöne Stunden verlebtest , mst M -

sindey , so daß auch der ungetrübte Frohsinn zu seinem Recht
kommen wird .

»

Autobrand .

Durlach , 9 . Sept . Als ein hiesiger Besitzer einer Omnibus -

Verrnichstng eine Ausflugssahrt mit hiesigen Frauen nach Baden -

Baden unternahm und den Schießplatz passierte , bemerkte er

plötzlich , daß aus einem auf dem Parkplatz bei der Schloßkaserne
parkenden Pershstestkrgstwagen Rauchwolken

'
emporstiegen . So¬

fort hielt der umsichtige Wagenführer den Omnibus an ustd

ging spfoxt mit Hilfe eines Vorübergehendest an hhs Löschen
des Autobrandes , was ihm auch nach kurzer Zeit gelang . Wäre
das

'
Fest^ r '

nlchf
' vön ^dem WaMfützret hem " kt worden , wäre

der Wagen Dyllig agsgehMMt . Der MsitzLr hesselLen kongte
qichf ermittelt werden .

*

Aye Konzerte dem städtische « Mufikbeaustragten anmelde « !

Nach Yen Vorschriften der Reichsmustkkammer sind alle Ver¬

anstalter von öfsentlichey Konzerten ernster Musik und größeren
Unterhaltungskonzerten , also auch solche ppy Bereisten , Organi¬
sationen usw ., verpflichtet , ihre Konzerte bei dem städtischen
Musikbeauftragten frühzeitig anzumelhM . Die für den kommen¬
den Konzertwmter M8/39

'
vorgeMeM HonMp Mr , fgwssit

poch nicht geMheg , bis spätestens W . SoMmter 1S3§ dem

Sie neue
7 . Sept . Das neue Wehrmachissürsorgegesetz wird im

„Reichstreubstuh
" von den maßgebenden Sachbearbeitern der

Wehrmacht eingehend erläutert . Major Linde gibt dabei einen
lleberblick über hie Neuregelung der Dienstzeitsürsorge und - Ver¬
sorgung , die sich in ihrem Ausmaß nach der Leistung des Solda¬
ten richtet . Neben der erfüllten aktiven Dienstpflicht mutzten
Dauer der freiwilligen Verpflichtung zum Längerdienen und
Dienstgrad berücksichtigt werden : je nach dem Bedürfnis ver¬
pflichtet die Wehrmacht Soldaten zu freiwilligem Längerdienen
bis zu einer Gesamtdienstzeit von fünf Jahren . Diese Soldaten
zählen nicht zu den Berufssoldaten . Nach dem neuen Eeketz er¬
hoffen Mannschaften und Unteroffiziere mit einer solchen akti¬
ven Wehrdienstzeit bis zu fünf Jahren eine nach der Länge der
Dienstzeit bis zu 600 RM . bemessene D i e n stb e l o h n u n q.
Auf Grund eines Berechtigungsscheines werden sie nach ihrer
Entlassung bevorzugt in Arbeitsplätze vermittelt . Für Unter¬
offiziere mit einer aktiven Wehrdienstzeit von mehr als
fünf und weniger als zwölf Jahren , die als Verusssolda -
t e n gelten , ist die Fürsorge und Versorgung dem Umstand an¬
gepaßt , daß sie vor Beendigung der Dienstverpslichtupg nur dann
entlassen werden , wenn sie voraussichrlich dauernd arbeitsver -
wenhungssähig sind . In diesem Falle erhält der Unteroffizier
eine bis zu 1000 RM . bemessene D i e n stbelohn u n g und ,
wenn die Dienstünsähigkeit Folge einer Wehrdienstbeschsidigung
ist. eine dem Ruhegehalt vergleichbare Dauerrente mit Kinder¬
zuschlägen . Liegt keine W e h r d i e n st b e s ch ä d i g u n g vor , so
tritt an die Stelle der Dauer reute ein Uuterhaltsbeitrag
mit Kinderzuschlägen . Bei dem Unterpsfizier mit einer aktiven
Wehrhienstzeit von zwölf und mehr Jahren , setzt die ei¬

städtischen Wusikbeauftragten (Geschäftsstelle des Verkehrsver¬
eins ) , Karl - Friedrichstraße 21, zu melden (möglichst unter Bei¬
fügung des Programms in dreifacher Fertigung ) , andernfalls sie
nicht zugelassen werden .

*

Anerkennung für treue Arbeit .

Erllnwettersbach , 9 . Sept . Der Werkzeugschleifer Wilhelm
Eier mann in Grünwettersbach , der seit 6 . April 1888 bei
der Firma Eritznsr -Kayser AG . Hierselbst beschäftigt ist, ist mit
Hem vom Führer und Reichskanzler aus Anlaß der S . Wieder¬
kehr des Tages der nationalen Erhebung gestifteten Treudienst¬
ehrenzeichen für SOjährige treue Arbeit im Dienst des Deutschen
Volkes ausgezeichnet worden . Das Ehrenzeichen mit Besitz¬
zeugnis würde am Mittwoch durch den Polizeipräsidenten
überreicht .

»

Aus her Arbeit der RSB .
Palmbach , 9 . Sept . Unser Ort zeigt auch in diesem Jahre

wieder exye überaus erfreuliche Tätigkeit auf dem Gebiete der
Spendensammlung der NSV . Im Verlauf der letzten und die¬

ser Woche wurde eine Obstsammlung durchgeführt . Dasselbe
wird an Ort und Stelle eingedünstet und kommt in Dosen ,
welche ausgegeben wurden , zur Aufbewahrung .

*
Bom Turnverein Stupserich .

Stupserich , 9 . Sept . Am kommenden Sonntag bringt der
Turnverein sein diesjähriges Gartenfest , das mit einem Wet -
lurnen verbunden ist , zur Durchführung . Dem Verein ist es
gelungen , neben anderen umliegenden Turnvereinen auch den
Turnverein Söllingen für einen Gerätewettkamps zu verpflich¬
ten , gleichzeitig werden sich die Sölltnger Turner auch an der
übrigen Ausgestaltung des Festtages , der sicher einen interes¬
santen Verlauf nehmen wird , beteiligen . Die Veranstaltung
beginnt am kommenden Sonntag vormittag , wo die Wettkämpfe
zum Austrag kommen , während der Nachmittag dem Schautur¬
nen gewidmet ist und angetan sein dürfte , der Turuerei auch in
unserem Ort wieder neue Kräfte zuzuführen .

Vom Musikverein Stupserich .

Stupserich , 9 . Sept . Der hiesige Musikverein beginnt sein
kommendes Vereinshalbjahr auf unterhaltende Art und zwar
in Form eines Vereinsausfluges , der am kommenden Sonntag
zur Durchführung kommt . Die Fahrt wird die Teilnehmer in
das herrliche Murg - und Kinzigtal führen , von wo aus die
Heimfahrt dann wieder anget

'reten wird . Mit dieser Veran¬
staltung , die schon seit längerer Zeit geplant ist , zeigt der Ver¬
ein , daß auch das gesellige Leben innerhalb des Mustkvereins
Stupserich eine gute Pflegstätte gefunden hat .

» .

Pilzwanderung .
Durlach , 9 . Sept . Morgen Samstag nachmittag führt Dp .

B i ck e r i ch - Heidelberg wieder eine Pilzwanderung in Karls¬
ruhe durch , um den großen Pilzsegen , der zur Zeit in den Wäl¬

dern der Rheinebene mühelos zu ernteck ist , einzubringen . Treff¬
punkt um IS Uhr am Wasserwerk in Karlsruhe . Körbchen upd
Messer nicht vergessen !

»
Kraflfahrzeug-Bergülimgsfätze

Für Wehrmacht-Inanspruchnahme
Nachdem kürzlich die Vergütungssätze für die Inanspruchnahme

durch Bedarfsstellen außerhalb der Wehrmacht bekanntgegeben
worden sind , veröffentlicht der Neichsinnenminister jetzt die Ver -
gütuugssätze für die Inanspruchnahme von Kraftfahrzeugen durch
Bedarssstellen der Wehrmacht auf Grund des Wehrleistungs¬
gesetzes . Es gelten im wesentlichen die gleichen Bestimmungen ,
nur die Sätze liegen höher . Der Tagessatz beträgt für Kraft¬
räder 6—8 RM , für Personenwagen 10—21 RM ., für Kraft¬
omnibusse M —78 RM ., für Lastkraftwagen 14—49 RM ., für
Zugmaschinen 22—34 RM ., für Anhänger 5—7 NM . Das Kilo¬
metergeld beträgt , wenn der Betriebsstoff vom Kraftfahrzeug¬
halter gestellt wird , bei Krafträdern 2—4 Pfg ., bei Personen¬
wagen - 0—19 Pfg ., bei Omnihussen 1L— 4« Pfg ., bei Lastkraft¬
wagen tz—ltz Pfg ., bei Zugmaschinen 19—30 Pfg -, bei An -
MUaern 4 Pfg . Wird der Betriebsstoff von der Vedarfsstelle
gestellt , so ermäßigt sich das Kilonietergeld auf 1—23 Pfg . Bei
Inanspruchnahme von Fahrzeugen mit einem Zivilkraftfahrer
«xhöhcn sich tzie ^ agessätze ."

»

Anerkennung für treue Arbeit .

Die Maria Elisabeth Ruhs , Haushälterin in Karlsruhe ,
Jghnstraße 5, die aus eine SOjährige Tätigkeit bei Vankprokürist

R . Hermann Buser -Karlsruhe , und die Maximiliane Wie -

tzeckhorr ?, Stütze in Karlsruhe , Bismarckstraße 78, die auf eine

SOjährige Tätigkeit Sxi Familie Junghans - Karlsruhe zurück-

blicken konnten , sind mit dem vom Führer und Reichskanzler aus

Anlaß der "fünften Z^ reder
'
kehr des Tages der nationalen Er¬

hebung gestjfteien Tr '
eudßenstehtenzeichen für SOjährige treue Ar -

gcnrliche Zivilversorgung ein . Beim llebertritt in
freien Berus wird eine Dienstbslohnung von 1200 RM . und '

elnr
Abfindung von 8 0 O 0 RM . gewährt . Die Dienstbelohnu »
erhöbt sich bei längerer Dienstzeit . Zu der Abfindung treten fj,?
die Dauer von drei Jahren Kinderbeihilfen . Für die lleber -
nahme von Neubausrnstellen usw . gelten die schon veröffentlicht
teu erhöhten Abfindungen . Unteroffiziere , d i e Beamte wer .
den wolle xr, werden in das Militäranwarterver .
hältnis übergeführt und erhalten neben einer Uebergangs .
beihilfe , die bei zwölfjähriger Dienstzeit 7S0 RM . beträgt . M,>
litäranwärterbezüge bis zur planmäßigen Anstellung als Ae.
amter . Hier tritt an die Stelle der Dienstbelohnung die llebei -
gangsbeihilfe , weil die Dienstbelohnung in der Berufung (n das
Veamtenverhältnis zu erblicken ist . Eine Kapktalabfindung statt
eines Teiles des Ruhegehaltes sieht auch das neue Gesetz vor.
Als Kapitalabfindung wird das 7 >4 fache des Jahres
träges , der kapitalisiert werden soll , gewährt und dafür e«
Teil des Ruhegehalts zehn Jahre lang mitgezahlt . Kapitala - ..
findung wird nur zum Erwerb oder zur wirtschaftliche » Stäi .
kung eigenen Grundbesitzes oder zur Erleichterung des Berufs¬
wechsels bewilligt . Soldaten , die bei Inkrafttreten des Gesetzes
nach Ablauf ihrer zwölfjährigen Dienstverpflichtung bereits eiue
einmalige Uebergangshilse nach altem Recht erhalten harten , er¬
halten bei ihrer Entlassung , wenn sie Anspruch auf Dicnstbeloh -
pung oder Uebergangshilse . haben , mindestens 1500 RM . Bon
dieser Vorschrift werden alle Unteroffiziere erfaßt , die spätestens
am 30 . September 1938 ihre zwölfjährige Wehrdienstzeft voll¬
endet haben und . in Ehren entlassen werden , gleichviel , ob sst
Militärsnwärter werden oder eine Abfindung wählen .

»e -

beit im Dienst des Deutschen Volkes ausgezeichnet worden . Das
Ehrenzeichen mit Besitzzeugnis ist am 27 . August 1938 durch den
Polizeipräsidenten überreicht worden .

Dem Holzträger Johann Jakob F r ied in Wörth am Rhein,
bei der Firma Ettlingen -Maxau , Papier - und Zellsiosfwexke AE .̂
der auf eine 3Öjährige Tätigkeit bei der genannten Firma zw
rückblicken konnte und den Maschinenführern Franz Thomas m
Hagenvach , Georg Dum in Minseld und hem Karl Münch in
Pfortz a . Rh ., die auf eine 40jährige Tätigkeit bei der genannten
Firma zurückblicken kannten , sind durch den Polizeipräsidenten im
Auftrag des Ministerpräsidenten Dank und Anerkennung aus¬
gesprochen und ein Ehrendiplom Lezw . Ehrenurkunden ausge¬
händigt worden .

Gleichzeitig ist der Hausangestellten Elise Holde rbach in
Karlsruhe , Stephanienstraße Nr . 46, die auf eine 40jährige
Tätigkeit bei Herrn Augenarzt Dr . Katz zurückblicken kannte,
durch den Polizeipräsidenten im Auftrag des Ministerpräsidenten
Dank und Anerkennung ausgesprochen und eine Ehrenurkunde
ausgehändigt worden .

Tödlicher Verkehrsunsall.
Am 7. Sept . 1S38 gegen 11 Uhr geriet in der Hirschstreße

eine Zugmaschine mit einem mit Kohlen beladenen Anhänger
aus noch ungeklärter Ursache aus den Gehweg . Ein vorüber¬

gehender Passant wurde von der Zugmaschine ersaßt und über¬

fahren . Der Tod trat auf der Stelle ein .

Sträflicher Leichtsinn verursacht de« Tod eines Kindes .
Warnung der Kriminalpolizei .

Karlsruhe , 8. Sept . Trotz wiederholter Hinweise der Krimi¬
nalpolizei in den Tageszeitungen , Kessel und sonstige Wasserbe¬
hälter , insbesondere solche mit kochendem Inhalt , nicht so auszu-
stellen , daß Kinder an diese herankommen können , wurde am
Montag dieser Woche wiederum von einer ledigen Hausange¬
stellten in der Küche ihres Arbeitgebers in der Karlsruher Ost¬
stadt ein Kessel mit gekochter Wäsche auf den Boden gestellt und
unbeaufsichtigt gelassen . Das vier Jahre alte Kind des Arbeit¬
gebers machte sich daran zu sckaffey , fiel rücklings in den Kessel
und zog sich derart schwere Verletzungen zu , daß die sofortige
Verbringung ins Kinderkrankenhaus erforderlich wurde , wo es
am Donnerstag verstorben ist . Gegen die Hausangestellte wurde
Anzeige wegen fahrlässiger Tötung vorgelegt .

Es wird nunmehr an dieser Stelle nochmals darauf hinge¬
wiesen , Gesäße , insbesondere solche mit kochendem Inhalt , niA
unbeaufsichtigt hiuzustellen , daß Kinder an diese herankomme "
können , da andernfalls die Schuldigen wegen fahrlässiger Tötung
zur Verantwortung gezogen werden müssen .

Vurlacher silmschau
Im Skala läuft mit großem Erfolg der neue Usa - Spitzen-

Großfilm „ Der Fall Deruga ". Das Drama und die Beichte ße-

Arztes Dr . Stefan Deruga , der nach zehnjähriger Treynuhg v§n
der geliebten Frau als deren Mörder angeklagt und vrm dp«
unbeirrbaren Glauben eines tapfexen , jungen Mädchens ge¬
rettet wurde . In den Hauptrollen Willy Birgel , Geraldine Kon
Georg Alexander , Hans Leibelt u . am .

Im Markgrafeutheater läuft in Ueuaussührung „ Zn nM >

Usern ". Dieser wunderbare Usa -Eroßfilm , der den OpsergasS
einer großherzigen Frau und das Zögern eines Schwächlur ^
schildert , überrascht uns auf das Neue wieder durch die herr¬
lichen schauspielerischen Leistungen und die feine Stimme Zahl "

Leanders . Willy Birgel zeigt neben der gewohnten kühlen , vor¬
nehmen lleberlegenheit und gesellschaftlicher Gewandtheit
bewährtes dramatisches Können .

In den Kammer -Lichtspielen läuft das spannende FilmM ^
der Märkischen Film GmbH . „Die Frau am Scheidewegs
( Das Schicksal einer Aerztin ) . Erste Künstler geben der sM '

nenden Handlung Gestalt , die einen großen Einblick gib - in V
Stätte aufopfernden Wirkens gegen Leiden und Tod der MevsV
heit und in die heitere Atmosphäre unbekümmerten Künstler -

daseins . 2n diesem Schicksalslauf einer Aerztin wirb
vor die große Entscheidung gestellt , entweder d« s heitere
und bunte Auf und Ab einer Ehe mit einem sprunghaften
Künstler zu teilen oder der Menschheit zu dienen in treuer Ar¬

beitsgemeinschaft mit einem großen Arzt . Das Bildwerk m»

Magda Schneider , Karin Hardt , Hans Söhnker und Ewa !"

Baiser in den Hauptrollen wird auch in Durlach seine Wirkung
nicht verfehlen .

Badisches Staatstheater .
Der Eeneraldirektion des Bad . Staatstheaters ist es gelun¬

gen , die berühmte Berliner Schauspielerin Agnes Strad
mit ihrem Ensemble am Donnerstag , den 20 . Oktober E
mit dem Schauspiel von Roland Schacht „Schauspielerin

" W
Karlsruhe zu einem einmaligen Gastspiel zu verpflichten .
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der schlimmsten Feuersbrünste , die jemals in einem

2-tschen Dorf wüteten, vernichtete am 10. September 1933 die
Monde Ortschaft Oeschelbronn bei Pforzheim in Baden .

" An
Sonntag brach in einer Stallscheune der Brand aus . Ein

s-Mr Mann hatte seine noch glimmende Tabakspfeife in die

Asche seines Rockes gesteckt und diesen an einer zum Heuboden
Ehrenden Leiter aufgehängt . Sehr bald hatte der Rock Feuer
Anngen , das Heu war in Brand geraten ; im Nu stand das
Lbäude in Flammen ; und ehe noch die Schreckensrufe die

zMjbewohner aufgeschreckt hatten , waren die stiebenden Fun -

S , durch sturmartigen As ind über das ganze Dorf ausgebreitet .
Der sträfliche Leichtsinn des einen jungen Menschen gesellte

zu den Unterlassungssünden der Dorfgemeinde : es war kein
teich da . 1000 Feuerwehrmänner aus 15 benachbarten Ort¬
en. SA ., freiwillige Helfer mutzten aus vier Kilometer

fernung mit fünf aneinandergekoppellen Motorspritzen Wos-

herbcipumpen. Es war nicht möglich , die Wut des toben -
Elementes zu bändigen . Das Dorf starb dahin : 203 Ee -

Wde wurden vernichtet , darunter 83 Wohnungen . Eine Mil -
: 1i§n Reichsmark Schaden an Gebäuden war zu beklagen , für
^ sine halbe Million Mobiliar wurde zerstört. Fast die aesam-

tzi, Erntevorräte waren verbrannt oder verdorben .
; Als andern Tags der Führer eintraf und all dieses furcht-
' -uie Elend sah , wurden sofort die notwendigen Schritte zum

Mederaufbau eingeleitet , ^lnd trotzdem, ein ganzes Dorf war
-ahin, der Ertrag der Arbeit eines ganzen, schweren Erntcjch -
res . Einundeinehalbe Million Reichsmark waren verloren , dem
Lolksvermögen entzogen, auf Nimmerwiedersehen . Die Dors -

sHaft Oeschelbronn fiel aus im Kampf um die Nahrungsfrei¬
heit des Reiches, sie war aus einer Leistungsgsmeinschaft zu
einer Gruppe Hilfsbedürftiger geworden . Das Heimathaus
von Generationen , die Wiege zahlreicher Geschlechter , sie stan¬
den nicht mehr.

Wenn ein Dorf stirbt , dann gehen nicht nur die Höfe und
Ställe und Scheunen verloren , obzwar der Erntefegen , das Vieh
und all die Gerätschaften , Maschinen und Eebrauchsgegenstände
für sich allein schon unersetzliche Verluste sind . Das Dorf ist ein
lebendes Wesen, ist atmende Vergangenheit , pulsende Gegen¬
wart, werdende Zukunft . In ihm wurzelt die Kraft der Na¬
tion , die Ueberlieferung . Was die Väter mit ihrem Schweiß
dem Boden abgerungen haben , das hat in diesen Anwesen Ge¬
füllt angenommen . Alle guten Geister leben und weben im
Gebälk der Bauernhäuser , wohnen unterm Scheunendach, das
die Frucht von Jahrhunderten geborgen hat .

Dorf und Hof sind mehr und stärker Heimat als Stadt und
Mietwohnung. Keine Versicherung kann mit ihrem Gelds
auswiegen , was ein Brand auf dem Lande in wenigen Stun¬
den vernichtet . Wer in den Zügen Adolf Hitlers bei seinem
Besuch im zerstörten Oeschelbronn den Ausdruck tiefen Leides
und der Trauer gesehen hat , der weiß, daß es ihm nicht nur
um die Geldwerte , um die Erntevorräte und um die nackten
Gebäude ging . Er sah , wie sinnlos diese rauch-schwarzen Rui¬
nen gen Himmel ragten , wie jeder Schimmer der Häuslichkeit
abgestreift war von den geretteten Möbeln und Sachen, wie die
Menschen heimatlos umherstynden .

Ein Dorf war gestorben. Das neue , das nun erstanden ist,
mutz sich erst in Jahrzehnten bewähren , mutz die Schuld der
Jetzigen wieder gutmachen.

Die Erntezeit ist nun wieder da . Vor fünf Jahren wurde
Oeschelbronn das Opfer eines Leichtsinns : Warnung und Mah¬
nung für jeden Bauer im Reiche. G . E - D . (RAS )

«-
llnd neues Leben blüht aus den Ruinen !

Oeschelbronn , ein Denkmal des nationalsozialistischen Tatwillens .
Es war an einem Sonntag vor nunmehr fünf Jahren , als in

dem 1400 Einwohner zählenden Pforzheimer Kreisort Oeschel -
tronn ein furchtbarer Brand wütete . Ensetzt waren die Bewoh¬
ner, wie sie zusehen mutzten, daß eine vollgesüllte Scheune nach
der anderen , Haus um Haus und schließlich die Straßenfronten
eines ganzen Ortsteils mit unheimlicher Schnelligkeit von den
Flammen ergriffen und in Schutt und Asche verwandelt wurden .
Der Kampf gegen das wilde Element , den zehn Wehren mit zu¬
sammen 1500 Feuerwehrleuten ausgenommen hatten , schien in¬
folge Trockenheit und Wassermangel aussichtslos . Knisternd
flogen die Erntevorräte auf , es krachte das zusammenstürzende
Eebälk und Mauerwerk . Man mutzte sich vor dem vom Ostwind
sortgepeitschen Feuergarben förmlich flüchten. Was noch an
Habseligkeiten gerettet werden konnte, wurde auf freiem Felde
Zusammengetragen, das Vieh eilends aus den Ställen getrieben
und zunächst notdürftig untergebracht .

Das gegen Mittag ausgebrochene Feuer hatte bis zur 10.
Abendstunde ein fürchterliches Vernichtungswerk verrichtet . Um
kiese Zeit durfte eine weitere Ausbreitung als gebannt gelten ,
Zumal inzwischen auch Windstille eingetreten war . Jetzt offen-
dartesich die ganze Größe des Unglücks : ein großer Ortsteil war

einziger Trümmerhaufen . Insgesamt waren 76 Anwesen mit
Aer 300 Baulichkeiten durch den Brand zerstört und 357 Orts¬
bewohner obdachlos geworden . Der Gebäudeschaden wurde auf
1 Millionen , der Fahrnis - und Ernteschaden auf eine weitere
halbe Million geschätzt.
^ Reichsstatthalter Robert Wagner , der wenige Stunden nach
hem Brandausbruch mit anderen Mitgliedern der badischen

Regierung und Vehördenvertretern am Brandplatz erschienen
war , leitete alsbald mit einem Aufruf an das gesamte deutsche
Volk die Hilfaktion ein . Innerhalb weniger Tage kamen aus
allen Teilen des Reiches Geld-, Kleidungs - und Nahrüngsmittel -
spenden;. Vieh , Futter und Hausgerät wurde gestiftet. Das Ge¬
samtergebnis der Sammlung für Oeschelbronnbetrug 400 000 RM .

Der Führer auf der Fahrt durch Durlach.
(Photo : Karch)

an Barmitteln und 200 000 NM . an Nahruugs - und Sachspen¬
den . Weitzre 2V0 0Y0 RM . gab die Reichsregierung als Zuschuß
lür den Wiederaufbüu und über 600 000 RM . wurden cküs der
BrüNLversichetüng zur Verfügung gestellt .

Vier Tage nach dem Großbrand kam
der Führer

persönlich näch Oeschelbronn und passierte an diesem Tage mit¬
tags gegen 1,30 Uhr , auch

Durlach und das Pfinztal .
Herzlich dankte er für die Ovationen , welche ihm die Bevölke¬
rung darbrachte , gehörte doch dieser Mihrerbesuch zu den beson¬
deren Erlebnissen . Beim Eintreffen an der Brandstätte besich¬
tigte er dieselbe und bekundete den Brandgeschädigten feine Teil¬
nahme . An Ort und Stelle erklärte der Führer , daß der Wieder¬
aufbau sofort und ohne jede Verzögerung ausgenommen werden
müsse . Und in der Tai gelang es, Las Wiederaufballwcrk binnen
Jahresfrist zu vollenden .

Opfersinn und Gemeinschaftsarbeit schufen das nationalsozia¬
listische Mujterdorf Oeschelbronn. Ein neuer schmucker Ortsteil
erfreut das Äuge des Beschauers. Vier Vaublocks sind nach dem
Auflockerungtzplan entstanden und dabei hat die bodenständige
Bauweise , die alteingewnzelie Volkskultstr ihren vortrefflichen
Ausdruck gefunden . An breiten Straßenzügen sehest wir ebenso
reizende , wib massive Eichenholzfachwerkbauten in zwei Bau¬
arten : die alemannische Bauart , die Wohnhaus , Stall und
Scheuer unter einem Dach vereinigt , und die fränkische Bauart ,
die diese Gebäulichkeiten einzeln um einen offenen Hof gliedert .

Am Samstag , den 10. November 1934 hat das Aufbaüdorf
Oeschelbronn seine Weihe durch den Gauleiter und Reichsstatt¬
halter Robert Wagner erhalten . Reichsinnenminister Dr .
Frick äußerte Lei seinem Besuche am 16. August vor . Jahres
seine hohe Befriedigung über das wohlgelungene Werk, das zu
einem bleibenden Denkmal nationalsozialistischen Gemeinschafts¬
sinnes und Talwillens wurde.

^ 8 PLuLlaL
Das Pfinztal fitzt beim Tabakfädeln

Söllingen , 7. Sept . Zum größten Teil ist nun auch im Pfinz¬
tal die Tabakernte eingebracht und wie wir bereits berichten
konnten , sind unsere Tabakbauern in diesem Jahre im allge¬
meinen mit dem Ertrag nach Qualität und Quantität zufrieden .
Jetzt ist nun die Zeit gekommen, wo die Familie sich in der
großen Wohnstube oder in der Scheuer versammelt und den Ta¬
bak „fädelt "

, der nun bis zu seinem Verkauf unter dem Dach¬
first oder in der Scheuer zum Trocknen aufgehängt wird . Viel ,
sehr viel Arbeit ist gerade mit diesem Gewächs verbunden , das
mit größter Vorsicht behandelt sein will , wenn es an Qualität
nichts einbüßen soll . Deshalb ist cs auch notwendig , die vielen
Fortbildungsmöglichkeiten immer wieder zu beachten, mit denen
besonders die Deutsche Arbeitsfront dem Tabakbauer unserer
Turmbcrgheimat und der übrigen badischen Tabakbaugebiete
immer wieder unter die Arme greift . Aus diesem Gründe fand
kürzlich seitens des Berufserziehungsamtes der DAF ., Gauwal -
tung Baden , Abteilung Tabak , eine Studienfahrt statt , an wel¬
cher sich auch Tabakbauern aus unserem Bezirk beteiligten und
welche die Teilnehmer dieser Fahrt durch das badische Tabakland
führte . 36 Fahrtteilnehmer trafen sich in Karlsruhe , um von
hier ausgehend alles Sehenswerte , das Baden in seinem Tabak¬
bau, ' und seiner- Taüakwirtschaft deutschen " werkenden Mensche » '
bieten kann , zu besichtigen und zwar immer an den Stellen , wo
der markanteste Beweis höchsten Einsatzes und bester Leistung
davon Zeugnis geben, was alles auf diesem Gebiet schost geschafft
und erreicht wurde und was gerade auch für unser Tabakbau -
gebict im Pfinztal und in den Bergdörfern von besonderer Wich¬
tigkeit ist . Daß die Fahrtteilnehmer sich mit besonders großem
Interesse dem Dargebotenen widmeten , ist selbstverständlich, denn
Wesen und Zweck jeder solcher Studienfahrt ist darin zu sehen ,
nicht nur Neues kennen zu lernen , sondern das schon Gekannte
durch die Besichtigung an einem anderen Arbeitsort oder in
einem anderen Kulturzweia in sich zu festigen und endlich das
große Verständnis zu wecken, das da sein muß, um im Reich
unseres Führers den Gedanken der Gemeinschaft des Volkes, der
Gemeinschaft der Werkenden zu einem einzigen Begriff aller
werden zu lassen.

Es ist verständlich, daß eine solche Fahrt den praktischen Zu¬
sammenklang zwischen allen Gauen des Reiches und den Volks¬
genossen jenes Gaues , in dem die Besuchsfahrt durchgeführt

wird , herstellt , denn die Fahrtteilnehmer vertraten so ziemlich
alle Gaue unseres großen deutschen Vaterlandes . Dazu kömmt
noch , daß diese , die sich zur Studienfahrt zusammenfanden , die
Vertreter aller Zweige des Tabakgewerbes und des Tabakbaues
umfaßten , denn es waren Zigarrenmacher , Werkmeister, Leute
des Nohtabak - und Zigarrenhandsls , der Rauchtabak- und Stum¬
penfabrikation , die durch Baden , das deutsche Tabakland unter
sächküstdiger Führung reisten.

Ans der DAF .-Tabaksachschule Karlsruhe : Der Werkmeister -
kurs 1838.

Von Mitte Juli bis Ende August führte in diesem Jahr die
Tabakfachschule im Gauberufserziehungswerk der DAF ., Eau -
waltung Baden , als Abschluß des Schuljahres 1937/38 den sechs¬
wöchentlichen Werkmeister-Prüfungskurs durch . Den 10 Teil¬
nehmern dieses Kurses konnte in diesen Tagen in einer Schluß¬
feier der Stellvertreter des Eauberufswalters , Pg . Griesbach ,
die Meisterdiplome für ehrlich verdiente Leistung überreichen .
Diese Schlußfeier vereinte die Vertreter der DAF . , die Fach¬
lehrer und die Kürstöilnehmer zu einer würdigen Weihestunde .
Eine herrliche Schwarzwaldfahrt , an der Schüler und Lehrer
gemeinsam teilnahmen , bildete den Abschluß dieses Werkmeister¬
lehrganges 1938 .

In der Zeit bis Weihnachten 1938 sind all Lehrgängen zu¬
nächst noch vorgesehen : ab 5 . September ein 14tägiger Spezial¬
kurs für Werkmeister aus dem Gauwaltungsbereich der DAF .,
Gau Saarpfalz , daneben läuft zu gleicher Zeit ein Sortieket -
kurs , am 17. Oktober wird der setzte Lehrgang für fortgeschrittene
Zigarrenmacher beginnen . — Wenn man sich abschließend fragt ,
welche Bedeutung ein solcher Wertisteister-Prllfungslehrgang
hat , wie er industrieseits heute schon anerkannt wird , so soll nur
darauf hingewiesen werden , daß aus best Reihen dieser, die den
Werkmeisterlehrgang besucht haben , 25 sonst als Zigarrenmacher
tätige Arbeitskameraden heute scholl als Werkmeister berufen
worden sind .

Auch im Jahr 1939 wird wieder ein Werkmeister-Prüfungs -
Ishrgang abgehalten werden , dieser beginnt jedoch schon am 19.
Juni , um Ende Juli 1939 das neue Schuljahr ordnungsgemäß
übschließen zu können.

Ta « ?

^
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Ein Dorjstraße in alemannischer Bauart in Oeschelbronn.
Aufnahmen : Foto Otto Kropf -Psorzheim .

DRB . -Heimatbilderdienst .

Handball .
Grötzingen , 9 . Sept . Bevor der Turnverein Erötzingen in

die diesjährigen Verbandsspiele eingreift , empfängt er am kom¬
menden Sonntag , den 11 . Sept . 1938 den Postsportverein Karls¬
ruhe zu einem Freundschaftsspiel . Der Postsportverein stellt
sich dieses Jahr zum ersten Mal in der Bezirksklasse vor> Sehr
von sich reden machten die Postler bei der kürzlich stattgefun¬
denen Pokalwoche der Tschft . Beiertheim , bei welcher sie alten
erfahrenen Mannschaften das Nachsehen gaben und als erster
Sieger aus dem Tournier hervorgingen .

Die stark verjüngte Mannschaft der Erötzinger muß alles da¬
ran setzen, wenn sie einigermaßen gut aüschneiden will . Ein sehr
interessantes Spiel dürfte daher zu erwarten sein . Vor diesem
Spiel treffen die zweiten und Jugendmannschaften beider Ver¬
eine aufeinander .

Sind unsere Erundstnckspachtpreise zu hoch?
In einer Untersuchung, die vor kurzem im „Wochenblatt der

Landesbauernschaft Baden " erschien , wird festgestellt, daß ein
Vergleich der von unseren Bauern erzielten Reinerträge mit den
bestehenden Pachtpreisen erhebliche Unterschiede in den einzelnen
Landesteilen ergibt . Die Pachtpreise ganzer Güter im Vodensee-
gebiet und im Bauland mit etwa RM . 45—70.-^ je Hektar und
in der Rheinebene sowie im Kraichgauer Hügelland mit etwa
RM . 70—120 .— je Hektar entsprechen ziemlich dem Reinertrag .
Demgegenüber sind die Einzelpachteu meist viel höher als der
durchschnittlich erzielte und erzielbare Reinertrag . So sind z. B.
in der Rheinebene Pachtpreise von RM . 400 .— je Hektar keine
Seltenheit ! , , . ^

In einzelnen Fällen werden sogar noch höhere Pachten ver¬
langt und bezahlt .

Es ist bekannt , daß unsere Landwirte ihre wirtschaftliche Lage
ourch Zupachtung einzelner Grundstücke zu verbessern suchen . Daß
der Verpächter der Nutznießer dieser Verbesserung sein soll, em¬
pfindet der Landwirt als ungerecht. Er wendet sich heute mehr
denn je gegen zu hohe Pachtforderungen . Wenn die Landwirt¬
schaft große Anstrengungen zur Erzielung der Nahrungsfreiheit
des deutschen Volkes macht, so kann verlangt werden , daß auch
der Erundstücksverpächter dieses Streben nach Sicherung der
ErnShrungsgrundlage der Nation durch Bewährung tragbarer
Pachtpreise unterstützt .

Tages -Anzetger
Freitag , den 9. September 1938.

Stalatheater : „Der Fall Deruga ".
Markgrasentheater : „Zu neuen Ufern".
Kammerlichtspiele : „Die Frau am Scheidewege".

*
Familieo -Anzeigen gehören in da» „Dnrkacher Tageblatt"
- ..Pfinztiiler Bote", « eil sie dort beste » eachtnng finde»

*

Das Wetter
Int Osten des Gebiets zunächst noch leichte Föhnrvktlimg?-

dann rasche Bewölkungszunahme und neue Verschlechterung
mit Regenfiillen , die besonders im Alpenvorland ergiebig
sein werden. Temperaturen später leicht zuriickgehend.

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach ,
Mittelst ! . 6 . Geschäftsstelle: ch>olf Hftlerstr . 53. Fernspr . 204 ,
Hauptschriftleiter und steraniwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschristleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich sür derk
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach. D . A. VIII . 3743 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .
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Sonntao , 11 . September 1938
Pstichtfpirt gegen
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1 Mannschaft 3 Uhr
2 . „ 115 .

Mitglieder müssen am Eingang
die Mitgliedskarte vorzeigen .

Ter Berernsfütirer

2arak I-eander Ist in kurrer 2eit ein ^ eitstar
xevorden und ist der lndexrikk einer xroüen prau .
ln diesem Lpitrenkllm der Uka mit seiner spannen¬
den ttsnd 'unx und den dramatischen Lkkekten
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stunx und macht den film verl , rveimal xesehen

LU verden .
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Vorst : 7 und 8 30 — 8o . ab 3 bikr
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Morgen Samstag , den 10 9
1938 in der „Linde "
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Der Bereinssührer .
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Mezzerei
in guter Geschäftslage , um¬
ständehalber sosort zu ver¬
pachten.

Angebote unter Nr . 495 an den
üerlag .

MSbl . Ammer
mit separatem Eingang zu ver¬
mieten . Zu erfragen im Verlag

Herrenrad
zu verkauf . Horst Wesselsir. 15,1 .
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M sNe lSslix . ttaare , i.ederk!ecken ,D —— iVUtesser , Pickel , Lommerrpros -
sen , sovie ttÄmerauxen , Norn-

W haut , prostdSulen usv . entkernt
unter Qarsntie kür immer

S .kornsmann, ^ " ^ '^ '
8vrechstunden jeden Samsrair 9—14 Uhr
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Lsntrol-Drogsris Paul Vogs >

Fast neuer , sehr guter

Priischeliwagm
(30 Zentner Tragkraft ) zu ver
kaufen Karl Huber

^Gärtnerei , Wolfartsweier

GeisiniiauSzug
5. Klasse 51 . Yreukisch - Süddeulsche (277. Preuk-) Klassen -L- llerlr

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gesalien , und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II
26. ZiehungStag 7 . September 1933

ün der heutigen Dormittagszichung wurden gezogen
2 Gewinn« zu 20000 RM . 5SL33
2 Gewinne zu 1VVV0 RM . 2123

. 2 Gewinne zu 8000 RW .
-

6 Gewinne zu 3000 RM .
18 Gewinne zu 2vliO RM .

270202 2SSI3 » 3I30S7
66 Gewinne zu 10R > P>M.

3iSSN
20766S 228714 366026
140084 216166 238769 287787 2646IS

3477 16168 32936 63444 79907 61806
138008 139384 "

146V32 186493 163190 166681 1L2I93 196508 202210
222727 229843 . 232882 236679 243675 252496 276298 287635 290002
293267 319834 326162 332365 336684 338337 339081 376741 392929

66 Gewinne zu 800 NM . 4123 9659 10313 26135 43739 57774
60372 65435 6S176 6S716 70368 73827 78056 68676 66972 90186
115769 I171,2 117 ^27 133Z75 133390 140121 163269 167821 169655
169781 175882 181188 1S3402 207821 216496 224538 229928 239848
245388 259891 267389 267182 298890 309642 311262 334146 384046
338477 366339 37III0 Z7SI36 397906

A/uttrs/r ^ a//es
jielttlnig !

Ilslriei' lsg !

Heute kreitux , den 9 . September 1938
abends 8 .15 vkr
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c/er ' E ^'/» sr ' t " rs/r ^s
8^ 10 ^ LVOLL ^ , Ueister der Sensationen
und Llsnipulalionen in üöokster Vollendung .
Nl88 ID ^ , das tslepkatisede Rätsel

n -ieüssl, !
lang adv« ! «»

1*Lx1ick 615 und 8 .30 Uhr — 8o . ad 3 Uhr
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l »füllten r
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I Totenehru
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l diesen Ra
i deit und i

Den gai
I der Politi

hen und

ÄLe am ^ e^sttisttrsIS
tlv ^ s scLicxs ^ i. kibieir xirri

8vb »nelÄer — lllrrdit
kl » » » 8Ätiiklk : er — üalaer

ln veiteren poUen : Qoorx XIsxsndot ' » ps « I ^Vss vrmoloi ' . Lrast
Ldosrd HVsnelr , Wtt ' x Sck « n, Marxsrsts Seüva . N««
^ arslandorx aad dor klolns pstsr Voss »

Lin Nlm der xroüen Kontraste im mensch 'ichen venken und landein ,
voraus sich schließlich ein qualvolles tisdeneinanderleden e -̂xibt . . .
und nur ein ehrliches Lekenntnis der Herren kann die l-ösunx eines
Konk .iktes bringen , der das Oiück wertvoller Menschen ru vcrn .chten drokt.

Kulturfilm : Vs » xrüns Vmdrlvn — Ssvsrl » ^ oavoek, «
duxendlicde nicht ruxelassen !

La Ihrer «unarckstt

186 Gewinne zu 300 RM . 6057 12826 18070 28034 30143
46187 50287 82339 84068 53160 61580 63092 64599 65828
66605 71933 78180 8,241 89086 91196 102006 110111
112815 117204 1190S6 122022 123832 132101 138266 138295
1368S8 139083 143946 146233 149061 186870 181043 183607
189117 170277 180616 181110 131899 186834 183788 139938
294515 211510 212296 214110 216747 223310 230327 231145
243860 281242 231507 284414 287912 293385 293728 297466
300376 305999 306069 310540 313792 3I33S8 326676 326353
335661 347996 355273 386713 359186 362969 363286 364619
364413 390057 391368 392840 393803

Außerdem wurde» 4624 Gewinne zu 150 NM . gezogen .

47430
66365

111665
138148
156215
199569
23216 ,
297767
335055
373821

In der heutigen Nachmitlagsziehung wurden gezogen
4 Gewinne zu 5000 RM . 65258 362817

10 Gewinne zu 3000 NM .
14 Gewinne zu 2000 RM.

348128 363854
58 Gewinne zu 1000 RM .

32174 105400 188428 187309
8024 160004 166903 234012

385130
271840

6046 10116 40590 41038 56301
104587 120327 " 126422 139657 143147 154535 , 77080 178939
189490 197758 211625 222879 225130 228760 235356 237665
268971 272528 282978 292404 332794

96 Gewinne zu 500 NM . 3009 3313 6360 15205 15207
310S7 51239 53003 56139 62793 77420 109710 131490
156506 158047 162298 165115 172138 172647 192834 19SI60
213985 229369 230955 240224 241745 246909 248554 251020
267979 270125 276364 307059 310013 323666 332511 346927
359903 374829 376501 388461 391245 392360

74708
180099
257763

17063
150415
199507
256297
357435

160 Gewinne zu 30V RM . 1735 5530 10965 13201 17569
34451 36139 42724 47916 50328 60235 95345 95699 97446
110289 I13322 113556 119298 119603 120996 129319 135670
169992 170107 177326 177664 176659 183886 191773 193375
195973 196046 198359 201237 204474 209547 227094 229789
248307 255072 258188 262107 266771 274050 288662 26SSI7
299345 305019 306169 308607 309184 316003 317081 317674
326550 333704 343616 344810 350462 356557 363973 367701
371547 372234 331901 363689 388630 393096 395926 396398

Außerdem wurden 3658 Gewinne zu 150 RM . gezogen .

29961
98504

147472
195499
237301
292930
318094
368549
396640
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8m Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je tOOOOOO, 8 zu se iOOVO,
8 zu je 5000 , 32 zu je 3000, 86 zu je 2000, 248 zu je 1000,

352 zu je 500, 650 zu je 300, 14838 zu je 150 RM.
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